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Schriftlerrung und Gelhältsiielle: Katharinenſiraße Nr. 4. 


Sernipremer 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Breije, Thorn.“ 


ner Pre Ne) 
Thorn, Sonnabend den 14. Dezember 1918. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 

»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung k. B.: Ewald Schwand t in Thor 


Zuſendungen ſind nicht an eine Nerſon, ondern an die Sch riſtleitung oder Geſchäſtsſſelſe zu rig ten. — Vei Cinſendung redaktioneller Veiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Politiſche Tagesschau. 
Der Rücktritt Dr. Solfs bevorſtehend. 

Die ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Unſtim⸗ 
igkeit zwiſchen dem Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen, Dr. Solf, und den Vertretern der Unab⸗ 
hängigen im Rat der Volts beauftragten haben 
ſich derart zugeſpitzt, daß ſich Dr. Solf nunmehr 
zur Einrichtung ſeines Abſchiedsgeſuches ent⸗ 
ſchloſſen hat. Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, 
liegt das Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs be⸗ 
reits vor. Ferner haben verſchiedene andere nicht⸗ 
ſozialiſtiſche hohe Beamten im Auswärtigen Amt 
ihren Abſchied eingereicht, jo die Herren v. Stumm 
und Dr. Kriege. 


Die Gründe für den Rücktritt des ſchleswigſchen 
Oberpräſidenten. 

Der Rücktritt des Oberpräſidenten non Moltke 
jängt mit der Entwicklung zuſammen, die die nord⸗ 
ſchleswigſche Frage in der letzten Zeit genommen 
hat. Die Haltung Moltkes iſt durch ſeine Erklä⸗ 
rungen, daß ein Verhandeln mit Dänemark völlig 
ausgeſchloſſen ſei, derart feſtgelegt, daß an ſein 
Verbleiben im Amt nicht mehr zu denken iſt. 


Arbeiterführer im Vertrauensrat des Evangeliſchen 
Oberkirchenrats. 
Dem Vernehmen nach ſind in den Vertrauens⸗ 
rat des Evang. Oberkirchenrats drei Arbeiter⸗ 
führer berufen worden. Es find dies der Reichs⸗ 
tagsabg. Franz Behrens, Vorſitzender des deutſch⸗ 
nationalen Arbeiterkongreſſes, ferner Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Georg Streiter und Arbeiterſekretä: 
Rüffer. Alle drei gehören den chriſtlichen Cewerk⸗ 
ſchaften an. 5 
Für die Deutſchnationale Volkspartei 
wirbt folgender Aufruf: Uunſer Volk ſehnt ſich 
heraus aus der Zerſplitterung der politiſchen 
Parteien. Darum fordern wir die bürgerlichen 
liberalen Kreiſe, die nicht zum „Berliner Toge⸗ 
blatt“ (Deutſch⸗demokratiſche Partei) gehen wollen, 
auf, ſichmit uns der Deutſchnationalen 
Volkspartei anzuſchließen und hier als 
Gruppe des vaterländiſch geſinnten, freien Bür⸗ 
gertums zu wirken. Wir treten ein für Na⸗ 
tionalſtolz, Reichsgeltung in der Welt, privatwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaftsordnung, ſozialen Fortſchritt, 
chriſtliche Bildung und Freiheit der Aberzeugung 
und bekämpfen jetzt als Hauptfeinde die na⸗ 
tionale Würdeloſigkeit, die Klaſſendiktatur, die 
Zwangswirtſchaft und die Vermüſtung unſerer 
Schulbildung. Wir wollen nur Deutſche ſein. Wir 
erhoffen zuverſichtlich, daß unſer Beſtreben weithin 
Verſtändnis findet und bitten, die Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen an einen der Anterzeichneten zu rich⸗ 
ten: D. Traub, Pfarrer, Dortmund, Bismard: 
ſtraße 48, Dr. von Mangoldt, Lichterfelde, 


Forderungen können nicht beridlichtiat werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


ſoldatiſchen Mitglieder des Vollzugs rates zu ent⸗ 
ſcheiden und behält den Genoſſen Bergmann als 
Beauftragten des Vollzugs rates. 


Die Sozinliſterungskommiſſion 
unter dem Vorſitz von Herrn Kautsky hielt am 
12. Dezember eine Sitzung ab. In der Debatte 
wurde beſprochen, in wie weit Geſellſchaften in der 
Friedenszeit weiter erhalten werden können. Es 
wurde von verſchiedenen Seiten feſtgeſtellt, daß 
man für die Übergangszeit in derartigen Inſti⸗ 
tuten nicht wird auskommen können. Weiter ver⸗ 
handelt wurde die Frage der Stillegung der 
Betriebe. 

Die Trennung von Kirche und Staat. 

Sonnabend wird im Kultusminiſterium eine, 
wie verſichert wird, völlig unparteiiſch zuſammen⸗ 
geſetzte Kom miſſion ihre Arbeiten aufnehmen, 
deren Aufgabe es ſein wird, den ganzen auf dem 
Gebiete der Trennung von Kirche und Staat vor⸗ 
liegenden Fragenkomplex zu erörtern und zu klä⸗ 
ren. Den. Kommiſſionsrat gehört auch eine An⸗ 
zahl von Geiſtlichen an. 


Gegen Adolf Hoffmann. * 

Der Koblenzer Arbeiterrat hat an die 
Reichsregierung Ebert⸗Haaſe folgendes drahtloſe 
Telegramm gerichtet: „In großen Verſammlungen 
des Rheinlandes wird die Gründung einer 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Republik an⸗ 
geſtrebt, was ein großes Unglück für die Einheit 
des Reiches bedeutet. Die Urſache liegt in den 
Maßnahmen und Beſtrebungen des Kultus⸗ 
miniſters. Eine Einwirkung auf Hoffmann iſt 


unbedingt erforderlich, da ſonſt die Gefahr der 


Lostrennung unausbleiblich iſt.“ 


Bildung eines Volksheeres. 

Die Neichsleitung trägt ſich, dem „Berl. 

Tagebl.“ zufolge, mit der Abſicht, ein Volksheer 

zu bilden, das an die Stelle des früheren ſtehenden 

Heeres treten ſoll. Etwuige Beſchlüſſe über den 
Umfang der Wehr find noch nicht gefaßt worden. 


Ententekommiſſionen in Berlin. 

Außer den bereits hier weilenden Entente⸗ 
Abordnungen find am Dienstag aus Eraa noch 
eine amerikaniſche und eine italieniſche 
Abordnung in Verlin einge ee 
Adlon abgeſtiegen. 


Die ſranzöſiſche Herrſchaft in Lothringen. 

An amtlicher Stelle iſt in Stuttgart ein Bericht 
von Flüchtlingen des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
in Metz eingegangen, aus dem Folgendes hervor⸗ 
zuheben iſt: In Metz und ganz Lothringen inter⸗ 
nierten die Franzoſen olle männlichen Perſonen, 
deren Eltern nicht vor 1840 in Lothringen gewohnt 
haben. Soweit bekannt. ſind allein von Metz 380 


* 


Theklaſtr. 12. Dr. Maurenbreher, Weimar. Offiziere und 6000 Mann nach Nancy geſchafft 


Anmeldungen und sämtliche Mitteilungen erbitten 


worden. Die Franzoſen haben dabei hinterliſtige 


wir an das Bureau von Dr. Schiele, Berlin] Mittel angewandt und einen Aufruf erlaſſen, wo⸗ 


SW. 11, Großbeerenſtr. (Amt Nollendorf 4067). 
Geldſendungen an Bankkonto von D. Traub, 
Dortmund, Eſſener Kreditanſtalt. 


Die Vorſtände der Gewerkſchaften warnen. 


nach zu ſtatiſtiſchen Zwecken ſich alle Nichtlothrin⸗ 
ger im Hotel Terminus zu melden haben. Für 


Lebensmittel ſorgen die Franzoſen. Ein Nichtloth⸗⸗ 


ringer kann ſich in Metz garnicht aufhalten. Die 
bekannten franzöſiſchen Schimpfnamen wie „Bo⸗ 


Auf der Vorſtändekonferenz der Ge⸗ſches“ gellen ihm in den Obren. Sämtliche Denk⸗ 
werkſchaften wurde nach einem Bericht des mäler ſind von ihren Sockeln unter Mithilfe der 
„Lokalanzeiger“ an den Fehlern und an der Ver⸗ franzöſiſchen Offiziere und Prieſter herunter ge⸗ 
ſchwendung der Arbeiterräte ſcharfe Kritik geübt. riſſen worden. Nichtlothringer tun gut, ſich nicht 
Insbeſondere tadelte Nobert Schmidt heftig nach Lothringen zu begeben. Sechs Mitglieder des 
ihre ſinnloſen Eingriffe in das Ver⸗ Soldatenrates wurden verhaftet. 


kehrsweſen und die Nahrungsmittel⸗ 
verſorgung. Verbandsvorſitzender Blum 
erzählte, daß in Cöpenick allein der öffentliche 
Sicherheitsdienſt 2000 Mark pro Tag er⸗ 


Eljaß⸗Lothringen und Frankreich. 
„Temps“ meldet aus Straßburg: Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Clemenceau ſprach 


fordert. Das macht für den Kopf der Bevölkerung beim Bankett im früheren Kaiſerpalais von der 


allein für den Polizeidienſt eine jährliche Be⸗ vollzogenen 
ſaſtung 

endete mit der Annahme einer 

gegen die 

räte a uf das i 3 

Arbeits Gebiet der Lohn 


verhältniſſe. 


Der Vollzugsrat 
hielt Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, 
ab. Ein Maſſenflugblatt, das ſich gegen die plan⸗ 
mäßige Behauptung, die Entente wolle die Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenräte nicht anerkennen, rich⸗ 
tet, wurde genehmigt. Der Vollzugsrat ſpricht den 


Wieder vereinigung Elſaß⸗ 


von über 30 Mark aus. Die Aus Lothringens mit Frankreich. Auch im neuen 

e SE en Staatsweſen werde der wirtſchaftliche Verkehr der 
Übergriffe der Arbeiter: Provinz mit Deutſchland nicht behindert oder be⸗ 
un d ſchränkt werden. Die Hoh⸗Königsburg wurde von 


einem franzöſiſchen Staatskommiſſar übernommen. 
Die Stadtverwaltung Metz hat ſich mit allen 
gegen eine Stimme für die ſofortige Wiederver⸗ 


eine Sitzung einigung mit Frankreich erktlärt. 


Nach Meldungen aus Straßburg iſt ein 
vorläufiges Zahlungsverbot nach Deutſchland 
erlaſſen worden. Sieben Mitglieder des Arbeiter⸗ 


* 


Wirtſchaftliches Abkommen zwiſchen Deutſchland Schulden und der Zinsverluſt für die Wertpapiere 


und der tſchecho⸗flowakiſchen Nepublil. 

Wie Wolffs Sächſiſcher Landesdienſt von zu⸗ 
ſtändiger Stelle erfährt, iſt zwiſchen Vertretern der 
deutſchen Regierung und der tſchecho⸗flowakiſchen 
Republik zur vorläufigen Regelung einiger be⸗ 
ſonders dringlicher wirtſchaftlicher Fragen eine 
Vereinbarung getroffen worden, die zunächſt bis 
zum Abſchluß des Friedens Geltung haben ſoll und 
durch die in keiner Weiſe irgendwie der Regelung 
einer zwiſchen den beiden vertragſchließenden Tei⸗ 
len ſtrittigen Frage in einem ſpäteren Zeitpunkt 
vorgegriffen werden ſoll. Danach liefert Deutſch⸗ 
land 15000 Tonnen Steinkohlen und Koks mo⸗ 
natlich gegen 70 000 Tonnen Braunkohlen, welche 
die tſchecho⸗ſlowakiſche Republik zur Verfügung 
ſtellt. Die Beförderung der Kohlen hat tunlichſt 
auf dem Waſſerwege zu erfolgen. Ferner geſtattet 
die tſchecho⸗flowakiſche Republik die Ausfuhr be⸗ 
ſchränkter Mengen von Marmelade, Pflaumen⸗ 
muß, getrocknetem Obſt, Holz, ſowie Hartblei. 
Deutſchland liefert Maſchinen, Erzeugniſſe der 
elektrotechniſchen Induſtrie unter gewiſſen Vor⸗ 
behalten, ferner Chemikalien, ſoweit es die Be⸗ 
friedigung des inländiſchen Bedarfs zuläßt, ſowie 
Kali für die Frühjahrsdüngung. Der Vertrag 
regelt endlich den wechſelſeitigen Eiſenbahn⸗ und 
Schiffahrtsverkehr über die Grenze. 


Die Franzoſen in Ofen⸗Peſt. 

Das Ungar Tel. Korr.⸗Bur. meldet amtlich 
vom 11. Dezember: Im Laufe des heutigen Tages 
traf der erſte größere Transport franzöſiſcher 
Truppen, beſtehend aus mehreren hundert Mann, 
am Ofen⸗Peſter Weſtbahnhof ein. 


Die Schuld am Kriege. 

Die Welt wird, ſo ſchreibt der Pariſer 
„Populaire“, in einem Artikel über die Urſachen 
des Weltkrieges und die Entente⸗Machenſchaften 
neueſten Datums Überraſchendes erfahren, wenn 
wir uns eines Tages die von Clemenceau immer 
noch gewaltſam verſagte Zenſurfreiheit nehmen 
werden. Wir beſitzen den Text eines franzö⸗ 
ſiſchen Geheimvertrages mit dem za⸗ 
riſtiſchen Rußland und kennen neben ge⸗ 
wiſſen Beſtimmungen des Londoner Ver⸗ 
trages, deren Veröffentlichung Clemenceau und 


noch andere Abmachungen, die ein grelles 
Licht auf die Beteuerung werfen könnren, daß die 
Ententeregierungen ſtets nur die Opfer der deut: 
ſchen Ränke geweſen ſind. — Die Ausſichten des 
Zuſtandekommens eines Kongreſſes der 
Sozialiſtenverbände aller Länder 
gelten in Paris für gering, wel Clemenceau und 
Lloyd George in der Preßfrage nicht anderen 
Sinnes geworden find. Die Kammerſszialiſten 
ſetzen indeſſen unermüdlich ihre Bemühungen fort, 
für die Abhaltung eines internationalen Kongreſ⸗ 
ſes in öffentlichen Verſammlungen Stimmung zu 
machen. 


Der Beginn der Verhandlungen. 
Die „Times“ meldet: Die Vorfriedensver⸗ 
handlungen der Alliierten in Paris unter Vorſitz 
Wilſons beginnen am 21. Dezember. 
Erſt National verſammlung, dann Frieden! 
Laut Meldungen italieniſcher Blätter brachte 


würden während der folgenden Jahre England 
eine ſehr ernſte Bürde auferlegen. 


Lemberg von der Ukrafne umzingelt. 

Dem „Hamburger Fremdenblatt“ meldet Bas 
Ukrainiſche Bureau: Lemberg iſt von allen Seiten 
von ukrainiſchen Streitkräften umzingelt. In der 
Stadt herrſcht Hungersnot. Der Fall der Stadt 
Lemberg wird ſtündlich erwartet. Bar 


Die Engländer in Reval. 
Havas meldet aus Paris: Die britiſche Flotte 
hat Reval beſetzt. Infolge des Verlangens von 
Eſtland und Polen um Schutz vor dem Bolſchewis⸗ 
mus ſind andere militäriſche Maßnahmen im 
Baltenland im Gange. 8 


Der bolſchewiſtiſche Bandenkrieg wütet weiter vor. 


Wie die Preſſeabteilung der baltiſchen Lande 
in Kowno mitteilt, nähert ſich der bolſchewiſtiſche 
Bandenkrieg infolge des Abrückens der deutſchen 
Truppen von Pleskau bereits Mittellipland. Für 
das Getreidegebiet, ohne das Riga vor Hunger 
ſtirbt, und um Riga ſelbſt zu ſchützen, organifier 
der deutſch⸗baltiſche Nationalausſchuß in Riga 
Landeswehr⸗ Kompagnien, die gemeinſam mit 
Truppen der deutſchen Republik die bolſchewiſtie 
ſchen Einfälle zurückſchlagen ſollen. Zahlreiche 
wehrfähige Balten aus Deutſchland, ſämtliche bal⸗ 
tiſchen Kriegsfreiwilligen der deutſchen Armee 
und andere deutſche Freiwillige treten in dieſe 
Kompagnien ein, deren Meldeſtelle ſich in Berlin 
Marchſtraße 4, und in Riga, Peſter Realſchule 
Puſchkin⸗Boulevard, befinden. Wird Riga nicht 
behauptet, ſo iſt auch Kurland verloren und Oſt⸗ 
preußen in unmittelbarer Gefahr. 

Verhaftungen in Sofia. * 

Einer Blättermeldung aus London zufolge be 
richtet ein verſpätet eingetroffenes Telegramm aus 
Sofia, daß der Abgeordnete Dr. Chriſto Georgiem, 
ein Schwiegerſohn Radoslawows, unter der An⸗ 
ſchuldigung des Verrats und Betruges verhafte; 
wurde. Aus demſelben Grunde ſind Generaß 
Naidenew, der unter Radoslawow Kriegsminiſter 
war, und der bulgariſche Militärbevollmächtigte 
in Bukareſt, General Pantilow unter Anklage 
geſtellt. e 


Die deutſchen Vorſchüſſe an die Türke, 

„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
Kontrolle der neuen Regierung im Finanzmini⸗ 
ſterium hat ergeben, daß die Türkei während det 
vier Kriegsjahre von Deutſchland insgeſamt 
2% Milliarden Vorſchuß in bar erhalten hat, 
für die irgendeine Deckung an Deutſchland nicht 
gegeben war. — In Konſtantinopel iſt die be⸗ 
friſtete Forderung der Alliierten überreicht worden 
auf Auslieferung Enver⸗Paſchas und der beiden 
früheren Großweſire. 10 08 


Amerika gegen Annektion Linksrheiniſchen 
deutſchen Gebiets. 791 
Der Korreſpondent der „Telegraphen⸗Anion“ 
erfährt von unterrichteter amerikaniſcher Seite, daß 
Amerika unter keinen Umſtänden der Forderung 
Englands und Frankreichs auf Annektion von 
linksrheiniſchen deutſchen Gebieten zuſtimmen 
werde. Die Vereinigten Staaten könnten a 
geſichts des äußerſt annektioniſtiſchen Gebaren 
ihrer kontinentalen Alliierten on keinen Fa 


Clemenceau auf den Londoner Beratungen! der von England verlangten Abrüſtung bei 


den Antrag ein, den Beginn der Friedenskonferenz 
zu verſchieben, um Deutſchland Zeit zur Ein⸗ 
berufung der Nationalverſammlung zu laſſen, da 
die Verbandsregierungen auf dem Friedenskongreß 
wiſſen müßten, mit wem ſie verhandeln. Der Be⸗ 
ginn der Konferenz iſt nicht vor Neujahr zu er⸗ 
warten. 


Eine Verſammlung im Pariſer Gewerkſchaftshaus 
forderte Acht⸗Stundentag, Demobilmachung und 
allgemeine Amneſtie. Die Pariſer Zenſur hat den 
Wortlaut der Reſolution vollſtändig unterdrückt. 


Die Verſchuldung Englands. 
Churchill ſagte in einer Rede, die er in 
Dundee über die finanziellen Fragen hielt, 
u. a.: England ſei an die Vereinigten Staaten 


Lloyd George aus guten Gründen verweigerten, 
ſchwer verſchuldet. Es habe für 400 Millionen 


pflichten a 
Wilſons Nichtteilnahme an der Friedenskonfere 
Die „Times“ ſchreibt: Der Beſchluß des Präſt⸗z 
denten Wilſon, an der eigentlichen Konferenz nicht 
teilzunehmen, iſt ein Zeichen der Rückſicht. Dez 
große Einfluß des Präſidenten wird am beiten bei 
den nicht formellen Beratungen zwiſchen den Ani 
ierten, die der formellen Konferenz eee, 
zur Geltung kommen. ei 


35 amerikaniſche Lebensmittelſchiffe nach Europa 

unterwegs. 9 

Wie aus Newyork telegraphiert wird, ſind 80 

mit Lebensmitteln beladene Schiffe nach Europa‘ 

abgegangen. : x 
Der „Cyklop“ verſchwunden. 

Der „N. R. C.“ meldet aus Waſhingto I 


und Soldatenrates find in Haft genommen und Gold und 800 bis 1000 Millionen Wertpapiere 
nach Frankreich gebracht worden. 


Soldatenrä 1 t i Aus dem Jahresbericht des Miniſters Daniels i 
enräten prinzipiell das Recht zu, über dis zu entnehmen, daß die 5 amerikaniſche Marina 


\ 


nach Amerika geſchickt. Die Zinszahlung für die 


Behörde den Verluſt des Kriegsſchiffes „Cyklop“ 
nit Mann und Maus anerkannt, der ſpurlos ver⸗ 
been ar iſt und deſſen Verſchwinden wohl nie⸗ 
als aufgeklärt werden wird. Der „Cyklop“ war 
ein Kohlenſchiff von 19 700 To, das im Jahre 
1910 abgeliefert wurde. 
Sr —— — 


deutſches Reich. 


4 Berlin, 12. Dezember 1918. 
— Kaiſer Wilhelm II. hat, wie das „Berl. 
Tagebl.“ meldet, ſeinem zweiten Sohn Prinz Eitel 
Friedrich Vollmacht erteilt, ihn in allen Angele⸗ 
genheiten des ehemals königlichen Hauſes zu ver⸗ 
treten. Von Prinz Eitel Friedrich wurde aller⸗ 
dings in dieſen Tagen noch in einer Meldung aus 
Zürich behauptet, daß er ſich in der Schweiz auf⸗ 
halte. — Der „Niewue Rotterdamſche Courant“ 
erfährt, daß der Landſitz Belmonte bei Wagenin⸗ 
gen, der einer Gräfin Pückler gehört, als zukünfti⸗ 
ger Wohnſitz für den früheren deutſchen Kaiſer und 
ſeine Familie hergerichtet wird. 8 

— Die heute durch das Brandenburger To 
einziehenden Truppen wurden vom Volksbeauſ⸗ 

—Fkragten Scheidemann mit einer Anſprache begrüßt. 

— Die deutſche Vaterlandspartei zeigt ihre 
Auflöſung an. 
Diüſſeldorf, 11. Dezember. Die bisherigen Köl⸗ 
ner Schnellzüge nach Berlin und Hamburg werden 
jetzt von Düſſeldorf abgelaſſen. Auf der Düſſel⸗ 
dorfer Rheinbrücke, die durch Stacheldraht geſperrt 
iſt, ſind die belgiſchen Wachen bis nahe an den 
techtsrheiniſchen Ausgang vorgeſchoben. 


m 


— 


Hohenſalza, 11. Dezember. (In der geit gen 
Stadtverordnetenſitzung); widmete der Vorſitzer 
dem Stv. Konditoreibeſitzer Rommel, der bei den 
Unruhen auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe den 
Tod fand, einen Nachruf. Für den Ausbau des 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes wurden 10 000 Mark 
bewilligt. Die aus dem Felde zurückkehrenden 
Garniſontruppen ſollen auf dem Bahnhof feſtlich 
empfangen und bewirtet werden. Zu dieſem 
Zweck bewilligte die Verſammlung 3000 Mark. 
Durch die Unruhen haben verſchiedene Kaufleute 
ſchweern Schaden erlitten und an die Stadt 
wegen Schade nerſatz ſich gewendet. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den Antrag einem Ausſchuß zu 
überweiſen. Der über die Stadt verhängte Be⸗ 
lagerungszuſtand dürfte vorausſichtlich morgen 
aufgehoben werden. f 
ojen, 12. un (Der fe Volksrat 
und der Heimatſchutz.) Das Komm erat des 
oberſten polniſchen Volksrats in Poſen hun an 
den Anterſtaatsſekretär von Gerlach ein Tele⸗ 
act, gerichtet, in dem es darauf aufmerfſam 

acht, daß trotz aller Vorſtellungen das 2. und 
das 6. Armeekorps Abteilungen des Heimatſchunes 
in polniſche Grenzgebiete ſchicken. In Wittkowo 
wurde die Militärdiktatur proklamiert. In Stet⸗ 
tin wurden Soldaten polniſcher Herkunft auſge⸗ 
Halten. In einer Mitteilung an die Preſſe ſagt 
das Kommiſſariat weiter, daß das Verhalten des 
Heimatſchutzes reaktionäre, gegenrevolutiondre und 
antipolniſche Tendenzen verfolgen. Uaterſtaats⸗ 
ſekretär v. Gerlach antwortete hierauf, daß er auf⸗ 
grund des Berichts über Wittkowo geſtern beim 
Ministerium allgemeine Anweſenheit von Offizie⸗ 
70 im Oſten beantragt habe. Im Anſchluß an 
iefe Antwort hat das Kommiſſariat an die Be⸗ 
völkerung die Mahnung gerichtet ihre Rechte zu 
1 jedoch Ruhe und Ordnung zu be⸗ 
wahren. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 13. Dezember 1913. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Oſten: Pionier Otto Tietz aus 
auer, Landkreis Thorn; Gefreiter Hermann 

Feldtke aus Culmſee, Landkreis Thorn. 

„ — (Die Verſteuerung der Steuer⸗ 
karten von Automaten und Muſik⸗ 
werken,) die öffentlich aufgeſtellt ſind, muß 

1 1 5 bis zum Ablauf des Januars 1919 bei 

der zuſtändigen Zollſtelle bewirkt werden. 

— (Die Sicherheit der Kriegs⸗ 

anleihen.) Angeſichts der ſtarken Kursrcück⸗ 
änge an der Börſe hat ſich das Publikum viel⸗ 

fach zu Angſtverkäufen in Kriegsanleihe verleiten 
laſſen. Auf Anfrage an zuſtändiger Stelle er⸗ 
fahren wir, daß zu irgendwelchen Beunruhigun⸗ 
en nicht der geringſte Anlaß vorliegt. Die 
eichsregierung wird unbedingt an den Zuſagen 
a die den Zeichnern der Kriegsanleihen 


N e 


üher und jetzt gegeben morden find. Die Sicher⸗ 

it der Kriegsanleihen iſt unter allen Umſtänden 
verbürgt, die pünktliche Zinszahlung ebenſo un⸗ 
bedingt gewährleiſtet. Die erſte und wichtigſte 
Aufgabe der kommenden Steuergeſetzgebung im 
Reiche wird die Aufbringung und Sicherſtellung 
der Mittel ſein, die der Zinſendienſt der Kriegs⸗ 
unleihen erfordert. Die Regierung iſt ſich aber 
nuch bewußt, daß dem unberechtigten Kursrück⸗ 
gang Einhalt getan werden muß. Gegenwärtig 
chweben Verhandlungen darüber, mit welchen 
praktiſchen Mitteln der Rückſtrom der Kriegs⸗ 
'anleiten eingedämmt werden kann. Diele Ver⸗ 
handlungen ſtehen kurz vor dem Abſchluſg. Die 
Bekanntgabe weittragender Maßnahmen, die für 
die weiteſten Kreiſe des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens von beſonderer Bedeutung find, iſt bereits 
zin den nächſten Tagen zu erwarten. Es kann alſo 
mur auf das allerdringendſte davon abgeraten 
werden, Kriegsanleihe zu einem weit unter dem 
Emiſſionspreiſe liegenden Kurſe zu verkaufen. 
Die Beſitzer von Kriegsanleihen ſeien darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Kriegsanleihen bereits jetzt bei 
der Entrichtung der Kriegsſteuer und beim An⸗ 
kauf von Heeresgerät zum Nennwert an Zahlunas= 
ſtatt angenommen werden. Dieſe Bevorzugung 
der Kriegsanleihen wird aller Vorausſicht nach 
auf weitere Steuern, insbeſondere auch auf eine 
Vermögensabgabe, ausgedehnt werden. Mer alſo 
5 zu niedrigem Preiſe verkauft, ſchädigt Ti) 
ſelbſt in empfindlicher Weiſe, indem er ih um den 
Vorteil bringt, den die Inzahlunggabe von 
Kriegsanleibe bei der Entrichtung von Steuern 
und 5 Ankäufen aus öffentlichen Beſtänden ge⸗ 


währt. 
i (Bund der aktiven Militär⸗ 
anmwärter) Am 11. d. Mts. fand in Graudenz 
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17. A.⸗K. Matti. Im Verlaufe der Verfammlung 
wurde nach Übereinkunft der anderen Armee⸗ 
korps eine Korps⸗Vereinigung gebildet, deren 
Zentrale in Danzig iſt. Als Delegierter des 
17. A.⸗K. wurde der 1. Vorſitzer der hieſigen Ver⸗ 
einigung der aktiven Unteroffiziere, Flugzeug⸗ 
führer Feldwebel Hundt einſtimmig gewählt. 
Sämtliche Korps⸗Delegierte finden ſich nun am 
15. und 16. Dezember in Leipzig zu einem Dele⸗ 
giertentag ein, um den endgiltigen Zuſammen⸗ 
ſchluß zum Bund der Aktiven zu bewerkbelligen. 
Über das Ergebnis des Delegiententages in 
Leipzig wird von Herrn Hundt noch berichtet 
werden. 

— (Übertragung von Malzkontin⸗ 
genten der ierbrauereien.) Ent⸗ 
ſprechend den Anträgen der Braueveivertreter iſt 
unter Abänderung der im norddeutſchen Brau⸗ 
ſteuergebiet erlaſſenen Beſtimmungen für Malz⸗ 
kontingente von Bierbrauereien bei übertragun⸗ 
gen, die für das Kontingentjahr 1918/19 oder 
einen kürzeren Zeitraum erfolgen, ein Preis bis 
zu 200 Mark und bei dauernden Abertrag engen 
vom 1. Oktober 1918 ab, wenn von der Beliefe⸗ 
rung noch nichts verwendet iſt, ein Preis bis zu 
90 Mark für den Doppelzentner Pfalz zugelaſſen 
worden. Zugleich iſt die Gebühr, welche die 
Reichsge treideſtelle, Kontingentsſtelle, bei Kon⸗ 
tingentübertragungen zu erheben berechtigt iſt, 
für Jahresübertragungen auf 50 Pfg. und für 
dauernde Übertragungen auf 1 Mark für den 
Doppelzentner ermäßigt worden. Ferner iſt der 
Mälzungslohn, der bei Mitveräußerung von in 
eigener Mälzerei herg⸗ſtellten Malzen berechnet 
werden darf, auf 12 Mark für 100, Kilogramm 
erhöht worden. 5 
Die Geſchlechtskrankheiten) 
haben während des Krieges einen ungeheuren 
Umfang angenommen, ſodaß eine allgemeine 
Verſeuchung unſeres Volkes zu befürchten ſteht. 
Es iſt deshalb Pflicht eines jeden Erkrankten, 
ärztliche Hilfe bis zur völligen Heilung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, da er ſonſt in erſter Linie ſeine 
ihm gewiß lieben und teuren Angehörigen in die 
größte Gefahr bringt. Die hieſige, von dem Kreis⸗ 
arzt Medizinalrat Dr. Witting, Waldſtraße 15, 
geleitete Veratungsſtelle ebnet unentgeltlich die 
Wege zur ärztlichen Behandlung aller Geſchlechts⸗ 
kranken, die der Invalidenverſicherung unter⸗ 
worfen ſind, ſowie deren Frauen und Kindern, 
ferner den bei der Reichsverſicherungsanſtalt für 
Angeſtellte Verſicherten, den bei der Penſtons⸗ 
kaſſe der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft 
Verſicherten und den aus dem Heeresverbande 
entlaſſenen Kriegsteilnehmern obiger Perſonen⸗ 
kreiſe. Es iſt erforderlich, daß Quittungskarten 
und ſonſtige Ausweiſe in die Sprechſtunde Mon⸗ 
tags von 12—1 Uhr mitgebracht werden. 

— (Radfahren wieder erlaubt!) Alle 
Beſchlognahmen von Fahrrädern, Gummi uſw. 
find aufgehoben worden, ſodaß der Fahrradverkehr 


iſt. Man kann wieder überall Radfahren. 

— (Verſammlung der Offiziere und 
oberen Militärbeamten.) Am Donners⸗ 
tag fand im großen Saal des Artusbofes eine Ver⸗ 
ſammlung von aktiven und inaktiven Offizieren 
jeder Gattung und oberen Militärbeamten ſtatt, 
um über Wahrung ihrer wirtſchaftli⸗ 
chen Intereſſen zu beraten. Herr Oberſt⸗ 
leutnant Starck hielt eine e ett e in der er 
ausführte, daß die veränderte Zeit es nötig ge⸗ 
macht habe, daß auch das aer ſich zu⸗ 
ſammenſchließe. Politik ſolle dabei ausgeſchloſſen 
ſein. Die jüngeren Herten würden ſich leichter in 
einen 9 des Berufs finden, bei den älteren 
halte die Romantik der „Grenadiere“ vor der nüch⸗ 
ternen Wirklichkeit nicht ſtand. Die Organiſation 
diene einer vierfachen Aufgabe: die gemeinſamen 
Intereſſen in Gehalts, Penſionierungsfragen ulm. 
ei den geſetzgebenden Körperſchaften zur Geltung 
zu bringen: zur Erleichterung des Berufswechſels 
beſondere Lehrgänge auch für Frauen einzurichten; 
Schaffung von Einkaufs⸗ und Konſumgenoſſen⸗ 
aften; Beratung und Auskunftserteflang ſowie 
ermittlung des Verkehrs mit Behörden. Die Ver⸗ 
ſammlung, die ſehr zahlreich war, beſchloß den 
Zuſammenſchluß. Ob die Militärbeamien ſich an⸗ 
ſchließen werden, iſt fraglich, da Neigung beſteht, 
ſich der großen anderthalb Millionen Mitglieder 
zählenden Beamtenvereinigung anzugliedern. Es 
wurde ein vorläufiger Arbeitsausſchuß ge 
wählt, beſtehend aus Frau Ribbentrop. Frau 
Kipping,. Frau von Jominet, Fräulein von Gre⸗ 


gory, Oberintendanturſekzetär Graupner, Zeug⸗ 
hauptmann Zehrt (für Zeug⸗, Feuerwerks⸗ und 


Feitungsbau:Nffiziere), Leztnant Zimmermann 
und Nortenius (für die Offiziere des Beurlaub⸗ 
tenſtandes), Oberſtleutnan: Klein, Major Tamms, 
Hauptmann Thomas (für die aktiven und As 
aktiven Offiziere). Ein Vertreter der Sanitäte⸗ 


offiziere, die auzer Oberſtabsarzt Dr. Janz außer⸗ 


halb Thorn weilen, wird ſpäter gewählt werden. 
Die Herren Ktiegsgerichtsrat Dorn und Herzog 
haben ſich bereit erklärt. Auskunft in Rechlsteggen 
zu erteilen. Es ſoll Anſchluß an den deutſchen 
Offizierbund gewonnen werden. 

— (Mitgliederverſammlung der 
deutſch⸗ nationalen Volkspartei.) Im 
großen Socle des Schützenhauſes fand geſtern eine 


gut beſuckte Mitoliederverſammlung der deulſch. ſogten gebe Ferres, daß das Zentrum berechtigt 


ſtatt. Staatsanwalt 


nationalen Volkspartei 
Verſammlung 


Bennecke eröffnete die 1 
dankte für das zahlreiche Erſcheinen. 


Bfechleunigung vollzogen werden dürften, ſei es 
nötig, daß jeder ſich ſchlüſſig werde. wo und wie 
er zu ſteben hat. Auch die deutſch⸗nationgle 


Geldſpenden. Jede Eaße ſei willkommen. auch 
kleine Mittel müſſen Großes wirken. Beriialich 
der Aoitatjonsrerſammlungen bemerkt "Mittel: 
ſchullehrer Paul, daß die Deutſch⸗Nationalen 
mit der demokratiſchen Partei zuſommenarbeften 
wollten. Sollte es aber zu weiteren verhetzenden 
Angriffen kommen, wie in der demokratiſchen 
Verfammlung am Sonnabend, ſo werde mam es 
an der gebührenden Antwort nicht fehlen laſſen. 
Die Zeit ſei zu ernit. um ſoſche unfeine Agita⸗ 
tionsmittel zu gebrochen. Staatsanwalt Ben⸗ 
necke bob Fernor, daß wir unſererſeits die Agfta⸗ 
ton mit Mößigung führen wollen. Unſer Ziel 
iſt. das geweinſame Vaterland zu ſtörken und zu 
heben. Alsdann wurde zur Tagesordnung ühers 
gegangen und als erſter Punkt die Vorſtands⸗ 
wahl voroenommen. In den engeren Vorſtand. 
der aus 9 Nerſonen beſtelt. wurden durch Zuruf 
gewäßlt: Frl. Duwenſee, Frl. Jahnke. Frau von 
Tbadden. Geſchäftsfübrer Misdalski. Buchdrucker⸗ 


meiſter Illwann. Konditor Bach. Mittelſchullehrer⸗ 


Naul, Buch druckereibeſitzer V. Dombrowski und 


Staatsanwollt Bennecke. Der Vorſtand verteilt 
die einzelnen Amter unter ſich. Außerdem wurde 
noch ein weiterer Ausſchuß von 27 Mit⸗ 


eine Delegiertenverſammlung der Vereinigungen gliedern gewählt, der dem Vorſtand bei ſchwie⸗ 
aktiver Militäranwärter und Kapitulanten des rigen We zur Seite ſtehen ſoll. Bei den 
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nunmehr von jeder Einſchränkung wieder befreite 
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und Ihre Grundſötze ſeien bereits der neren Zeit an⸗ 
„Da die pe 
Wablen zue Nationalverſammlung wit möglichſter Ronrseifring der Ziele der Sozialdemokratie, 
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Volkspartei bedürfe zu ihrer Agitation reichlicher der letzten Zeit haben — jo fuhr Redner font — 
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träglichen Friedenshedingungen zu beſtimmen, — 
(Hoffnungen, die ſich aber nicht erfüllt haben; 3. 
die Überzeugung, daß in wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung die Programmpunkte der ſozialiſtiſchen 
Regierung, ſofern ſie nicht in maßloſer Form ver⸗ 
treten werden, eine gewiſſe Berechtigung haben. 
Zu den Eingriffen der neuen Regierung in das 
chriſtlich⸗religibſe Gebiet übergehend, bemerkte der 
Redner: Wir werden dieſe Welt doch niemals zu 
einem Paradieſe umgeſtalten, deſto mehr zieht es 
uns ins.Senfeits. Deshalb jagen wir aber auch, 
wenn man die Kirche ankaſten will: Hände weg!“ 
Das iſt unſer heiligſtes, unſer koſtbarſtes Beſitz⸗ 
tum. Trotz der Beſckwichtigungsverſuche ſeitens 
des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung über die Frage der 
Trennung von Kirche und Staat beweiſen aber 
die neueſten Erlaſſe über Aufhebung der geiſt⸗ 
lichen Ortsſchulaufſicht, betreffend den Religions⸗ 
unterricht, das Schulgebet uſw., daß die Trenn⸗ 
ung bereits eingeſetzt hat. Die weiteren Aus⸗ 
führungen galten der Beantwortung der beiden 
Fragen: 1. Wie ſoll das Verhältnis zwifchen 
Staat und Kirche ſein, und wie war es?; 2. 
Welche Anderung iſt zu erwarten, und wie ſtellt 
ſich das Jentrum daßu? Redner ſkizzierte dabei 
zumächſt den Begriff von katboliſcher Kirche uns 
Staat. um bei Betrachtung des heutigen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen beiden hervorzuheben, daß 
dickes zwar annehmbar und erträglich und für 
beide Teile nutzbringend, aber nicht vollkommen 
it. Wenn man erklärt, daß der Staat nichts 
mehr von der Kirche verlangt, die Kirche aber 
auch nichts vom Staate verlangen dürfe. To halte 
das Zentrum demgegenüber feſt an der Erklärung 
des heiligen apoſtoliſchen Stuhles, der das Zu⸗ 
2 ſammengehen von Kirche und Staat verlangt 
(Thorner Wochenmarkt.) Da die Den Satz: „Religion iſt Priwatſache“ unter 
Wege verſchneit, war der beutige Markt faſt leer; ſchreiben die Katholiken nur inſofern, als ſie 
nur fünf Stände waren vorhanden, darunter ein ſagen: Für feine religiöſe Überzeugung hat jeder 
Wagen mit Weißkohl. Ein Kopf von Mittelgröße ſelbſt einzuſteßen. Das Zentrum tritt für Anwen⸗ 
koſtete 40 Pfg., rote Rüben 30 Pfg. das Pfund. dung der religiöſen Grundſötze auch im öffent⸗ 
Infolgedeſſen waren die Fiſchſtände ſtark um⸗ lichen Leben wie im internationalen Verkehr der 
lagert, ſodaß der kleine Vorrat ſchnell ab⸗ Vitker ein. Zu den blödeſten Schlagwörtern der 
geſetzt war. - 5 a heutiaen Zeit gehöre es, daß man Religion nicht 
„ (Der Polizeibericht) verzeichnet heute mit Politik verauiden Tolle. Hätte man mehr 
keinen Arreſlanken. . 5 Neligion in der Politik getrieben, ſo ſtände es 
— (Gefunden) wurde eine ſchwarze Hand⸗ beſſer um uns, und der Welt wäre das grauſige 
taſche. und ein Portemonnaie mit Inßalt. Schauſpiel des Weltkrieges erſpart geblieben. 
— Won Wetterund Weichſel.) Geſtern Redner glaubt kaum, daß man die Trennung von 
hatte Thorn über 6 Grad C. Kälte. In der Nacht Kirche und Staat würde abwenden können; denn 
trat a 57 5 Schneefall ein, der Schneeſchippen Anfänger derſelben befinden ſich nicht nur bei 
zur, Wegebahnung nötig machte. Das Thermo- der Eczialherofratie, ſondern his tief hinein in 
meter zeigte morgens 5 Grad. Es ſcheint, daß wir die linksſtehenden bürgerlichen Parteien. Es gilt 
weiße Weihnachten haben werden. Auf der deshalb für alle Katholiken, Varſorge zu treffen, 
Weichſel herrſcht mäßiges Eistreiben. daß man nicht öberraſcht wird, daß die Trennung 
— wenigſtens in einem Geiſte und in einer Form 
geſchießt, daß fie erträglich iſt. Deshalb proteſtiert 
das Zentrum 1. gegen eine voreilige Trennung 
vor der Nationalverſammlung. 2. gegen eine ein⸗ 
ſeitige ohne Anhörung der Kirche und 3. gegen 
eine ungerechte, welche die materiellen und 
ideellen Rechte der Kirche antaſtet. Im Viktoria⸗ 
ſaal (bei der ſozdaldemokratiſchen Varſammlung 
am 28. November. Die Schriftltg.) ſei das Wort 
gefallen: Der Staat kann ohne Kirche leben, aber 
die Kirche nickt ohne Staat. Die Geſchichte der 
zum Leiter bejtimmt, übernahm den Vorſitz mit katholiſchen Kirche beweiſe, daß ſie auch ohne den 
dem Wunſche, daß der Abend auch einiges bei⸗ Staat und für ih allein beſteben kann, da ſie 
tragen möge zum Wohle unſeres darnieder⸗ geſtellt iſt auf ein Fundament, das Gott ſelbſt ge⸗ 
liegenden Vatetlandes und zum Heile der "be: ſetzt hat. Die katholiſche Kirche wird deshalb, 
droßten kacholiſchen Kirche. Den erſten Vortra jeden Sturm. der auch kommen möge. überdauern. 
hielt alsdann Generaloberarzt Dr. Muſehol d (Brorarufe und ankaltendes Händeklatſchen,) 
über das Thema: „Die politiſche Lage und die Profeſſor Hirſchfeld dankt dem Nedner 
Katholiken“. Er Teitate feine Ausführungen mit und bemerkt zu den Ausführungen, daß das 
einem kurzen Abriß der Geſchichte des Zentrums Zentrum die einzige Partei ſei, die das Verhält⸗ 
ein und führte u. a. aus: Es iſt notwendig, daß nis zwiſchen Kirche und Staat auf ihr Programm 
wan ſich angefechts der drohenden Trennung von geſchrieben kat. (Hört. hört!) Die deutſch⸗ 
Kirche und Staat die Folgen des Kulturkampfes nationale Partei, die dem Zentrum noch am 
der 1870er Jahre klar vor Augen hält. Sobald nächſten ſtehe, habe zwar in ihrem Nufruf von 
der Abbau der Kulkurkampfgeſetze begonnen, be⸗ ihrem Eintreten für ein lebensvolles Chriſtentum 
wies das Zentrum, daß es geſonnen war, an den geſprochen; in den 16 Richtlinien ſei aber von 
großen politiſchen Aufgaben des Vaterlandes dem Verhältnis von Kirche und Staat keine Rede, 
mitzuarbeiten. Die Schutzzollpolitit Bismarcks, das Mort Christentum komme nicht mehr vom. 
ohne die wir in dieſem Kriege längſt verhungert Deshalb kötte wohl auch der Hauptredner in der 
wären, wurde nur durch die Umierſtützung des deutſch⸗nationalen Gründungsverſammlung dt 
Zentrums ermöglicht. Meiter erwähnte Redner dieſem Thema nichts mehr zu jagen gehabt. . 
das Eintreten des Zentrums für die Arbeiter⸗ der Ausſprache ſei eine Frau aufgetreten und. 
und Sozialpolitik um darauf hervorzuheben, daß habe erklärt: Die Frauen ſchließen ſich dei 
es ihm durckmeg gelungen ſei, die widerſtreiten⸗ | Partei an, die auf Religion hält. Erhehend jet 
den Meinungen und Gegenſätze der verſchiedenen für ihn die freudige Zuſtimmung geweſen, die 
politiſchen Parteien im ſeinem Schoßle auf der 
Mittellinie auszugleichen. Die Bedeutung des 
Zentrums, das die Intereſſen aller Stände zu 


Organiſationsfragen wurde beſchloſſen, 
zunächſt folgende drei beſonderen Arbeits⸗ 
ausſchüſſe zu bilden: 1. einen Frauen⸗Ausſchuß, 
2. einen Werbe⸗Ausſchuß und 3. einen Finanz⸗ 
Ausſchuffl. Die Damen und Herren, die den Aus⸗ 
ſchüſſen angehören, laben das Necht, die Mit⸗ 
gliederzahl ohne Beſchränkung der Dahl zu er⸗ 
weitern. Die nächſte Aufgabe iſt, die Partei⸗ 
organiſation auf dem Lande auszubreiten, wo 
möglichſt überall Ortsgruppen gegründet werden 
müſſen. Frau Kallweit, Mitglied des Werbe⸗ 
Ausſchuſſes, erklärt ſich bereit, für Flugblätter 
10000 Bogen zur Verfügung zu ſtellen. Zum 
Schluß teilte Staatsanwalt Bennecke mit, daß 
von dem Arbeitsausſchuß der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei nach Danzig für den Wahlkreis 
Weſtpreußen eine Verſammlung der Vertreter der 
Kreisgruppen einberufen iſt. Aus Thorn werden 
daran teilnehmen Staatsanwalt Bennecke, Lehrer 
Paul und Rechtsanwalt Hoffmann. Die Dele⸗ 
gierten begbſichtigen. dagegen aufzutreten, daß 
ſolche Verſammlungen für die ganze Provinz 
immer in Danzig und nicht in einer zentraler 
gelegenen Stadt abgehalten werden, und geden⸗ 
ken Graudenz oder Marienburg vorzuſchlagen, da⸗ 
mit den Vertretern aus dem Süden der Provinz 
die Reiſe leichter gemacht wird. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß gegan 9 Uhr nach Einzeichnung von 
zahlreichen neuen Mitgliedern. i 

— (Die nächſten Verſammlungen 
der, deutſch⸗ nationalen Volks⸗ 
partei) finden am Sonntag in Rudak, 
abends 7 Uhr, bei Immanns und am Dienstag, 
abends 5% Uhr, für die Thorner Stadtniederung 
im Jankeſchen Kruge zu Zaleſie Boze ſtatt. 
ü (Die Silberhochzeit) feiert am 14. 
Dezember das Spalding'ſche Ehepaar. 


> Oeffentliche Derfamminng 
der Katholiken in Thorn. 


Ein Ausſchuß katholiſcher Männer und Frauen 
von Thorn und Umgegend hatte Donnerstag 
Abend im „Tivoli“⸗Sgale eine öffentliche Ber: 
ſammlung veranſtaltet, die von weit über tauſend 
Perſonen, darunter vielen Frauen, beſucht war. 
tofefor Hirſchberg, von der Meriammlung 


dieſes Wort gefunden, und die davon überzeugte, 
daß das Ebriſtentum noch in Achtung ſteht. Der 
Redner ſchloß mit einem warmen Appell an Die 


einem gerechten Ausgleich bringen will, beruhe Anweſenden, ſich der Zentrumspartei anzu⸗ 
auf der einheitlichen. Weltanschauung des | Ihlicken, die dafür eintrete daß Religion nicht 
Chriſtentums. in der Verwerfung jeder ſelbſiiſchen aus Kirche und Schule werſchwinden ſolle. 


Im dritten Vortrage. gehalten von Fräulein 
Lettan, wurde die Mdeutung der Frau 
die kom menden Wahlen behandelt. Die Spreche⸗ 
tin, die einleitend ein Bild unſerer gegen: 
wärtigen Lage nach außen und nach innen ent. 
wirft, weiſt dabei insbeſondere auf den mora⸗ 
liſchen Tiefſtand unſeres Volkes hin. Schmach“ 
voll und entmutigend für uns und unſere Nach⸗ 
kommen ſei es, daß in den Tagen der bitterſten 
Not unſere Jugend zum Tanz geht. Doch es gelte 


Triebe. Die Grundſätze der Pas tei ſeien der neuen | 
Zeit ſchon angepaßt, ſoviel Demokratiſches und 
Volkedum liches jede in ihnen. Von den bürger⸗ 
lichen Parteien habe das Zentrum am wenigen 
umzulernen. Es trete auch in Zukunft für den 
Brmdescharaßter des Reiches ein es bekämpfe da⸗ 
gegen olle zentraliſtiſcken Beſtrebuncen. Daß die 
Zenirun spartei ſtark freiheitlich geſinnt ſei, habe 
fie oft genug bewieſen. Sie ſei eine ausge⸗ 
ſprochene ſozſale Partei. Die vom Zentrum ge⸗ 


taiebene Soßfalpolitik und die organifierte Arbeit ketzt, ſtark zu Sein, nicht zu jammern und zu 
ſei eine Blüte chriſtlichen Geiſtes Aus dem Ge⸗ klagen, der weiteren Entwickelung der Dinge nicht 
untätig zuzuſeken, ſondern überall durch fleißige 


Arkeit om Wiederaufbau unſeres Vaterlandes 


ſei, ſich „Cb riſtlich⸗demokratiſche Partei“ zu nennen. 0 
felfend einzugreifen. Die Not der Zeit rufe DIE, 


gepaßt worden. Im weiteren gab Nedner eine Frauen auf den Schauplatz des öfſenklichen 
8 1 1 0 0 Lebens. Pletzlich und unerwartet ſieht ſich det 
ſich dabei des näheren mit den verſchiedenen deutſche Rrau vor neue Aufgaben geſtellt. Jetz 


heißt es für fie, mit ganzer Seole den Ereigniſſen 
Rechnung zu tragen, ſich politiich zu ſchulen e 
ſich kineinzulegen in die politiſchen Ereigniſt⸗ 
Dazu gehört, daß die Frauen Anteil am icht fi 
lichen Leben nehmen, wodurch ſich ihr Geſich 5 
kreis erweitern wird. Die Frauen müſſen 8 
ken, da ihre Stimmen bei der Wahl zur en 
verrammlung das Zünglein an der Wage. 1195 
werden, denn Dautſchland zählt bekanntlich d 1 
Millionen Fraren mehr als Männer. (Die a 
bei von einer Dame fallende Bemerkung: 210 91 
Gottes! ruft große Heiterkeit hervor.) Das En 
und Wefe des ganzen Volkes hängt von 1 55 
Ausfall der kommenden Wahlen ab. Die Natung 
müſſen zu ihrer politiſchen Orientierung Fühlung. 
und Zuſammenhang mit Männern ſuchen, 
denen ſie wiſſen, daß ſie die von ihnen ane 


Gruppen: Mehrbeitsſozialiſten. Unabhängige und 
Spartokus⸗Cruppe, beſchäftigend. Die Vorgänge 


gezeigt, daß de neuen Cewonthaber Herren der 
Zucht und Ordnung nocht find. Deutſchtand iſt 
von Anarchie und Hungersnot bedroht. Wir 
brauchen eine Nagferung, die von dem Willen 
des geſuͤmten Volkes und nicht von einer Klaſſe 
getragen iſt, die Kraft und Beſtändigkeit hat. 
An uns liegt es, jetzt alle Kräfte gufzubieten, 
um weiteres Unheil abzuwenden und das Date 
niederliegende Vaterland wieder aufzubauen. 
Brüderlich will das Zentrum an dieſen Aufgaben 
mit den anderen Parteien 1 


(Lebfafter Beifall.) Der Vorſitzer ſtattete 
dem Redner für feinen lichtvollen Vortrag noch 
beſonderen Dank ab. 


Hierauf ſprach Pfarrer Gollnick über: ten Grundſätze im öffentlichen Leben DEF is 
„Trennung von Kirche und Staat“, wobei er u. a. Weiter iſt es notwendig, die ſo gewonnene Meer 
ausführte: Die innere Amwälzung in Deutſch⸗ tiſche überzengung weiter zu verbreiten. Von ler⸗ 
land it im allgemeinen ohne das ſonſt bei Reno» Sozfalden okratje muß die börgerliche Frau das 


lutionen übliche Blutvergießen und ohne gewalt⸗ 
ſame Erſchütterungen des öffentlichen Lebens vor 
ſich gerannen. Wenn man ſich mit dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Volksſtaat abgefunden kat, jo trug dazu 
1. die Erkenntnis bei, daß das alte Regierungs⸗ 
ſpſtem an der verfehlten äufſeren Politik, wenn 
auch nicht die Schuld trägt, jo doch tatſöchlich ver⸗ 
ſagt bat; 2. es der internationalen Sozial⸗ 
demokratie gelingen würde, unſere Feinde zu er⸗ 


nen, was politiſche Anteilnahme heißt in ellſte 
man damit zu erringen vermag. Nur die n ins 
Einberufung der Nationalverſammlung licht 
vor dem, Ehlimmften bewahren. Es ill Ben 
für jede Frau, mit Hand anzulegen an den, 1 1 95 
ihr zugewieſenen Aufgaben. Darum, Ihr i 
NRüttelt die Säumigen auf, ſtärkt das Porcafſſchen 
tungsgefühl der Eleichgiltigen! Die fatlıo e 
Fauen müſſen ſich ſammeln, ſie müſſen el 


feſten Block bilden in dem katholiſchen Fauen⸗ 
bunde Deutſchlands. Gott hat uns gerufen, er 
wird uns auch helfen. (Lebhafter Beifall.) 
Der Vorſitzer, der auch dieſer Rednerin 
für ihre warmen Ausführungen dankt, betont 
hierbei, daß es an den Katholiken liegt, die 
Schlußfolgerungen aus dem in den drei Vor⸗ 
trägen Gehörten zu ziehen und ſich der Zentrums⸗ 
partei anzuſchließen, damit hier eine ſtarke Orts⸗ 
grrr'pe ins Leben treten kann. Redner verlieſt 
hierauf aus der „Kölniſchen Volksztg.“, dem katho⸗ 
liſchen Organ des Weſtens, einen Aufſatz über die 
Umgeſtaltung des politiſchen Parteiweſens. Die 
Zentrumspartei bilde den Sammelpunkt für alle 
Säubigen katholiſchen und evangeliſchen Chriſten. 
Im Anſchluß an den zur Verleſung gebrachten 
Programm⸗Entwurf des Zentrums weiſt Redner 
noch einmal mit Nachdruck da rauf hin, daß die 
Zentrun spartei die erſte deutſche Partei geweſen 
tt, die für Pıkeiterfhußgejege und die Sonntags⸗ 
ruhe eintrat. Sie würde jeinerzeit dieſerhalb 
verlacht. Und ſpäter ſind die Anträge dieſer 
Rarttei die Grundlage für den Ausbau aller 
ſozjalpolitiſchen Geſetze geworden. Lehrer 
Stenzel bezeichnet es bei Erörterung der von 
dem preußiſchen Revolutions⸗Miniſteriüm unter⸗ 
nommenen religionsfeindlichen Maßnahmen als 
gefährlichen Irrtum, wenn man annehmen wollte, 
die Einbeitsſchule wäre ein Phantom. Sie komme 
beſt'mmt, 
dafür ſorgen, daß für die kommende Schule der 
eligionsunterricht weiter erteilt wird. Die 
geiſtliche Ortsſchulauſſicht, deren Aufhebung be⸗ 
teits verfügt worden, habe in früheren Zeiten 
Gutes geleiſtet. In den letzten Jahren ſei indes 
nach der Meinung des überwiegenden Teils der 
katkoliſchen Lehrerſchaft das gute Einvernehmen 
zwichen Schule und Kirche, zwiſchen Lehrern und 
geiſtlicher Ortsſchulaufſicht durch letztere leider 
nicht gefördert, ſondern untergraben worden. 
Redner erbittet am Schluß ſeiner beifällig aufge⸗ 
nommenen Ausführungen Auskunft über die 
Stellungnaßme der Zentrumspartei zu den beiden 
erörterten Fragen. Pfarrer Gollnick ſagt in 


Verfoſg der Anregung des Herrn Stenzel für die 


in Kürze ſtattfindende geſchloſſene Mitglieder⸗ 
verſamwlung der neugegründeten hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Zentrums einen Vortrag über das 
Thema „Kirche und Schule“ zu. — Hiermit er⸗ 
reichte die Verſammlung nach zweiſtündiger 
Dauer um ½10 Uhr ihr Ende. . 


Liebesgaben für 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 
Breiteſtraße 35: Durch Juſtizrat Marda in der 
Sühneſache Lewandowski Strazewski 40 Mark. 


— 


unſere Truppen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Rieſenunterſchlagung bei ©. 
Bleichröder.) Der langjährige Angeſtellte des 


Berliner Bankhauſes S. Bleichröder und Ver: 


und deshalb müſſen die Katholiken 


walter des Banktreſors, Richard Gericke, ein 
Mann von ungefähr 60 Jahren in guten Verhält⸗ 
niſſen und glücklicher Familienvater, als nüchtern 
und zurückhaltend bekannt, hat einem Lebe⸗ 
jüngling Millionen zugeſtellt, um ihm Spekula⸗ 
tionen in Sekt, die Unterhaltung eines Renn⸗ 
ſtalles, die Gründung zweier Bildergalerien und 
anderen Aufwand zu ermöglichen, obgleich dieſer, 
namens Stempel, wegen geiſtiger Minderwertig⸗ 
keit aus dem Heere entlaſſen war. Eine Reviſion 
bei der Bank ergab, daß Gericke 4 700 000 Mark 
in Kriegsanleihen aus dem Treſor entwendet 
hatte. Der Beweggrund für ſein Handeln iſt nicht 
aufgeklärt; feine Vermögens verhältniſſe haben ſich 
nicht verändert, an den Gewinnen des jungen 
Stempel aus Spekulationen, Nennwetten und 
Rennpreiſen iſt er nicht beteiligt geweſen. Auch 
Stempel hat keine Aufklärungen gegeben. 

(Eine 
bahndieben verhaftet.) Dem Sicherheits⸗ 
dienſt des oberſten Marineamts Ober⸗Elbe iſt es 
gelungen, auf dem Güterbahnhof Ham burg⸗ 
Veddel etwa 50 Militär⸗ und Zivilperſonen. die 
Güterwagen erbrachen und Lebensmittel, Spiri⸗ 
tuoſen u. ſ. w. entwendet batten, zu verhaften und 
Unterſuchungsrichter vorzuführen. 


Lekte Nachrichten. 
Die Wahlen in Preußen. 
Berlin, 13. Dezember. Die ppeußiſche Re⸗ 
gierung Fat beſüümmt, daß die Wahlen zur ver⸗ 
faſſunggebenden Verſammlung in Preußen acht 
Tage nach den Wahlen zur verfaſſunggebenden 
deutſchen Nationalverſammlung jtattfinden ſollen. 
Zur Ausſchaltung des Reichstages. 
Berlin, 13. Dezember. In einem am 12. 
d. Mis. von dem Reichstagspräſidenten Fehren⸗ 
bach an die Reick stagsobgeordneten gerichteten 
Schreiben wird unter Hinweis auf die Nach⸗ 
richten aus dem Lager unſerer Feinde, die dahin 
lauten, daß ſie der jetzigen Reichsleitung die Ver⸗ 
handlungsſöhigkeit abſprechen, daß fie jedoch die 
geſetzgebenden Organe des Außenreiches, den 
Bundesrat und Reickhtsag, als berechtigt aner⸗ 
kennen, auserführt, daß zu der Durchführung 
einer legitimen Regierung des deutſchen 


Reiches ſowohl als auch zur Beſchlußfaſſung. 


über das Wahlsgeſetz für die Nationalverſamm⸗ 
lung, da die Not der Zeit ein weiteres Warten 
verbietet, auch ohne Zuſtimmung der Regierung 
der Reichstag vorbehaltlich der Beſtimmung von 
Ort und Zeit der Tagung einberufen werden 


größere Bande von Eiſen⸗ 


2 


Verpflichtung der Arbeitgeber zur An⸗ Weihnachts⸗ Baubennet 
meldung des Bedaris an Albeisteäften) Weihnachts d Haubenneße, 


kann. Dieſes Schreiben iſt auch dem Nate der 
Volksbeauftragten zugegangen, der Herrn Fehren⸗ 
bach hierauf erwiderte, daß die Behauptung, daß 
die Entente der jetzigen Reichsleitung die Ver⸗ 
handlungsfäkigkeit abſpricht, jeder Begründung 
entbehrt. Die Behauptung iſt nur geeignet, die 
Entente im Widerſpruch zu der tatſächlichen Lage 
der gegenwärtigen Regierung in den jrrigen 
Glauben zu verſetzen, als ob eine verhandlungs⸗ 
fähige Regierung nicht vorhanden wäre. Der 
Rat der Tellebeauftragten hat wiederholt dar⸗ 
gelegt, daß durch die politiſche Umwälzung Bun⸗ 
desrat und Keichstag als geſetzgebende Organe 
zu exiſtieren aufgehört haben. 


Sieg der Don⸗Koſaken über die Bolſchewiſten 

Kiew, 13. Dezember. Zeitungsmeldungen 
zufolge erfockten die Don⸗Koſaken bei Nowocho⸗ 
perskim, Bezirk Woramſch, einen bedeutenden 
Sieg über die Bolſchewiki. In dem zweitägigen 
Kampfe wurden 11000 Gefangene gemacht und 
21 Geſchütze erbeutet. : 


Berliner Bürſe 

. vom 12. Dezember. 

Menn auch im allgemeinen im heutigen Börſenverkehr eine 
feſte Grundflimmung nicht zu verkennen war, aeitaltete ſich 
die Kursbewegung noch nicht einheitlich, da in verſchiedenen, 
in letzter Zeit erheblich geſtiegenen Werten Realiſierungen nor« 
genommen wurden. In erſter Linie wurden hiervon chemiſche 
Merte betroffen, fo ſtellten ſich Elberfelder Farben und Badiiche 
Anilin niedriger. Auch Schiffahrtsaktien gaben nach. Dem⸗ 
gegenüber ſtanden aber Beſſerungen in Bergwerks- und 
Hültenaktien, von denen Nhänir ſogar 7 Prozent gewannen 


Auch Deutſche Waffen und Rheinmetall waren bemerkenswert 


gebeſſert. Im ſpäteren Verlaufe gewann dle feſte Stimmung 
an Umfang ſodaß nicht nur weitere Steigerungen der anfänglich 
erhöhten Werte erfolgten, ſondern anfänglich Abſchwöchungen 
zumteil wieder gut gemacht wurden. Am Anleihemarkt 
unterlag die Kursbewegung nur mäßigen Schwankungen. 
Gegen Schluß lieben die höchſten Kurſe nicht voll behauptet. 
Die nur zu Einheitsfurien gehandelten Werte ſtellten ſich gegen 
geſtern vielfach niedriger. Deutſche Anleihen waren auf 
Deckungen gebeſſert. 


— ——— ͤ ——4—: — — — — 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 12. Dezemb. a. 10. Dezemb. 


Auszahlungen Geld Brie Geld Brief 
Holland (109 ld.) 364,— 364.59 349,— | 249,50 
Däuemart (100 Kronen) 220.50] 221.— 206,50 207,— 
Schweden (100 Kronen) 248 25 248,75 235,25 | 285,75 
No wegen (100 Kronen) 236.75 237.25 220 75 | 221,25 
Helſingfors 4100 finn. Mk.] 79,25 | 77,75 7625 | 76.75 
Schweiz (100 Fraucs) 177,75 178. | 166,75 | 167,— 
Oeſterreich⸗Uugarn (100 Kr) 59,25 | 54,05] 53,85 54,05 
Konſtantinope 1I —.— —.—1 —— —.— 
Spanien (460 Peſetas) f 136. — | 137,— | 138,— | 137,— 


Berliner Produktenbericht 
er vom 12. Dezember, 
Die milde Witterung hält an, doch werden dle Feldarbeiten 
durch die Näſſe und euchligkeit ſtark dehindert. Eine Belebung 
des hieſigen Produkten neriehrs iſt nicht eingetreten, da die 


. ——— N 


Zufuhren durch die ſchwierigen Verkehrsverbällniſſe erſchwen 
werden. Von Heu kommt indeſſen noch manches heran und 
kann infolge Aufhebung der Sperre in vielen Kreiſen dem 
freien Handel in reichlichem Maße zugeführt werden, was in⸗ 
anbetracht des Uebergangs zahlreicher Heerespferde in Pri⸗ 
vathände außerordentlich zu begrüßen iſt. Stroh iſt knapper. 
Als Erſatzſtroh wird Hülſenfruchturoh und Rapsſtroh zu kaufen 
geſucht. Im Handel mit Sämereien und im Verkehr mit 
Rüben iſt nichts neues vorgefallen. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 15. Dezember 1918. (3. Advent) 

Allſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goktes⸗ 
dienſt. Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft E 
Schwerhörige im Konfirmandenzimmer, Bäckerſtraße 
Pfarrer Lic Freylag. Vorm. 11! Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr Gottesdienſt. Pfarrer 
Lic. Freytag. Kollekte für den Oſtdeutſchen Jünglings hund. 

Neuftädtiihe evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte für den Oſtdeulſchen 
Jünglingsbund. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdſenſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer von Jaminet. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienft. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer von Jaminet. — Mitiwoch den 18. Dezember 1918, 
abends 6 Uhr: Belltunde. Feſtungsgarniſonpfarrer Lie, 
Reichel 

Evangel. elutheriſche Kirche. GBacheſtraßeh. Vorm. 91% Uhr: 
Gottes dienſt. N 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarres 
Arndt. N 

St. Georgenkirche. Vorm. 9', Uhr: Bottesdienft, Pfarrer 
Johſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Nachmittaans 5 Uhr: Goltesdlenſt. Pfarrer Heuer. Kollekte 
für den Oſtdeutſchen Jünglingsbund. ! 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vormittags 
91), Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Nachm. 4 Ahr: Weihnachle⸗ 
feier des Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereins im Saale 
der Frau Immanns⸗Rudak. wozu jedermann herzlichſt eine 
geladen iſt. Pfarrer Schönjan. 

Evangel, Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr; 
Goltesdlenſt in Gramtſchen. Pfarrer Beckherrn. N 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Gurste Pfarrer Baſedow. 8 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt in Rentſahau. Vorm. 11. Uhr: Sitzung 
des Gemeindekirchenrats im Pfarrhaus. Nachm. 2 Uber 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarroerwalter Dehmlow. 

Evaugel. Gemeinde Lulkau ⸗ Goſtgan. Vorm. 10 Übe t 
Gottesdienſt in Goſtgau Pfarrer Hiltmann. i 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böjendorf. Vorm. 10 her 
Rejegoitesdienit Gr. Böſendorf. : 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Gebelsſtunde. Vormittags 10 Ihr: Gottesdlenſt. Prediger 
Hintze. Vorm. 112], Uhr: Sonntagsſchule. Nachmittags 
4 Uhr: Gottesdienit. Derſelbe. Nachm. 5, Uhr: Jugen 
verein. — Mittwoch den 18. Dezember 1918, abends 
7 Uhr: Bibel- und Gebets unde. Prediger Weſſer. ! 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
9:], Uhr: Goltesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Begrüßung der 
helmgekehrten Krieger. Prediger Wofimski. 


inne 


— 


‘ 
1 


— 


[Gemeinſchaſt für eulſchiedenes Christentum. Baderſtr. 28. 


Hof- Eingang. Evangel.⸗Verſamml. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm 4! , Uhr. Bibelftunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8!], Uhr. 
Thorner ev.⸗krchl. Blaukreuzvereln. Nachm. 3 Uhr: Ber⸗ 
ſamml. in der Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 
Eingang Gerſtenſir. Jedermann willkommen. 1 
Eriſtl. Verein junger Männer, Tuchmacherſtr. 1. Nachm. 
4 Uhr: Jugendabteilung. Abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute. 0 - ) 


bäume, Stirnnetze, 


in allen Größen, find zu haben aus echtem Haar, bei 5 
Melllenſtraße 110. E. Lan noch. Brickenſtr. 


1 


Sallan-Zunochfenveriaul. 


1 Von der Heeresverwaltung aus den Beſtänden des Fuhrparks uns über⸗ 
wieſene N ö a 6 


bei einem Arbeitsnachweis. 


Reichsamt für die wirtſchaftliche Demobilmachung. 
Nr. 659 11. 18. 1. vom 27. 11. 18. 


pp. Alle Arbeitgeber ſind verpflichtet, ihren Be⸗ 


5 


40 Stück Balkan⸗Arbeitsochſen, 


8—9 Zentner ſchwer, ſämtlich gejocht und arbeitsfähig, ſollen im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Provinzial⸗Fleiſchſtelle 


um Mittwoch den 18. dezember 1918, vorm. 10% Uhr, 


in Marienburg, auf dem Gehöft des Herrn Max Neumeister, gegenüber dem 
Bahnhofsgebäude, in Einzelpoſten von je 2 Stück, öffentlich meiſtbietend gegen 


ofortige Barzahlung verſteigert werden. Beſichtigung an dieſem Tage von 


Uhr ab. 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen, Janzig 


Bekanntmachung. 


N Die im ehemaligen Zülhlkes 
chen Garten auf der Korzeniec- 
ämpe ſtehenden abgetrockneten 


Mfl⸗ . Miume 


(etwa 120 Stütz ſollen zur 

1 zur 
Felbſtwerbung meiſtbietend ver⸗ 
auſt werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf 


Monlgg. 16. dezenber . 33. 


vormittags 10 Uhr, 
au Ort und Stelle vor unſerm 
afeumeiſter Kirste anberaumt 


Kunſtſtopferei! 


Sämtliche Riſſe. Brand. und 
Mottenlöcher in sämtlichen Herren⸗ 
und Damengarderoben, ſowie Se de, 
Tiſchtücher und Teppiche werden 
kunmvoll geſtopft. 

Chrabolc. Tuchmacherſtr. 1. 


= ——— 

Peterſilie 

in Stüdgutjendunnen und Waggon. 

ladungen gibt billig ab und erbittet 

Anfragen. Max Lange, Liegnitz. 
Poſtſtr. 2, Wemüſegtoßhandlung. 

elonhon 1489 


n 


lee 


Erfahr., intellig. Kaufmann 


in Thorn bietet ſich 3 Einrichtung 
von Geſchäfts büchern, Jahresab⸗ 
ſchlüſſen. Stenererflärungen ꝛc. an. 
Angeb unter V. 4199 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für frauenloſen Haushalt Jul 

alleinſtehende, junce Dame 
r Stellun 

als Wirtſchaſts ' räulein. a 

Angebote unter G. 4232 an 

die Geſchäfes elle der „Nreſſe“, 
Suche Stellung als 

Wirtſchafterin 

in einem Offizier⸗Kaſino, eytl. 

orößerem Wirtſchaftsbetriebe. Gute 

Zeugulſſe und Kaution vorhanden. 


darf an Arbeitskräſten jeweils auf dem ſchnellſten 
Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach⸗ 
weis zur Anmeldung zu bringen. Dieſe Pflicht 
haben auch Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbe⸗ 
hörden, bei denen ein Bedarf an Arbeitskräften vor⸗ 


handen iſt, ganz beſonders 
bahn. 


auch bei Poſt und Eiſen⸗ 


Für Ausgleich zwiſchen den verſchiedenen 


Arbeitsnachweiſen wird geſorgt. 


Kenntnis gebracht. 


Vorſtehendes wird hiermit zur allgemeinen 


Thorn den 11. Dezember 1918. 


Dek paritätische ftädt. Arbeſtsnachweis in Thorn. 


Gut eıh.. gr. Mil ⸗Extr.⸗Mantel. 
gr. Litemfa (taub, gut Tuch) und 
bl. Inf.⸗Extra⸗Rock zum Umarb, für 
Scyneiorrin |. geeig., 2 Naor gut 
Herren Schnſürſchnhe, Gr. 42 und 
1 Paar anaſch Stiefel Kalb) an 
Selbſtbr, verkaufen. Zu erfragen 
Mocker, Königſtraße, 23, Laden, 
am 14. vorm und 15. 12. nach⸗ 
mitlaas. 


Gutes Manier, |: 


Friedensware, umtändehalber zu 
verk. Angeb unter . 4250 an 
die Geſchäſisſtelle der „Preſſe“. 


bevehr Krank, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote wit Preis unter R. 4217 


an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


ae Rodelſchlilten 
günftig zu kaufen geſucht. 


Angebote unter T. 4244 an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 
— — —-— 


Gebrauchter, guterhaltener 


‚mieten 


Gut möblier 


oin- und Sülaleimmer 


zu verm Gnppernifusftr. 8, pt. I 


Möbl. Zimmer, 


ſeparater Eingang, an ſoliden Herrn 
oder Dame vom 15. zu vermieten. 
Kloſterſtraße 7, 1. 


Ein möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht von ſofort zu ver⸗ 
Cülmerſtr. 12, 3. 


Vornehm eingericht. Zimmer 


ſafort zu nermieten Junkerhof. 


— — — — — 


Ft möbl, Aamet 


von ſofort oder 1. Januar 1919 zu 
vermieten, enil, Küchenbenutzung. 
Beſichtigung von 12—3 Uhr. 
Bromvergerſtraße 35g, 2. 
5 2 2 
eluche 


22 


Gutgehend 


Atudt. enter 


Sonnabend, 14. Dezemb. 71], Uhr 
Ermän. Preiſe! Zum letzten male 


Drei alte Schachteln. 


Sonniag den 15. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: j 


Frau holle. 


Abends 7¼ Uhr: 


Die Czardaskürstin. 


Dieuslag. 17. Dezemb, 7. the 
Die zärtlichen Ver | 
wandten. 


Anmerkung: ru men 


Kindermärchen „Frau Holle“ a 
Mittwoch den 18. Dezember, 
glunt morgen, Sonnabend. 


Grundſtück 
von etwa 2000 qm Größe, be 
oder unbebaut, zu kaufen oder 
pachten gefuht Genaue Angebo 
unter V. 4246 an die Beihälte: 


ftelle der „Preſſe“ erbeten. { e 


Flllonume 


und laden Kaufluſtige hierzu ein. f 7 an ESF IT PETER S g „I zu mieten geſucht. 3 
Der Zuschlag i für Knaben. Septima, geſucht. at nen 4235 an t 1 5 Puppenwagen ++ & | Angebote unter O. 4253 
am Termin an den Meiſtbietenden] Angevote unter 1. 4215 an die eee rain! zu kaufen geſucht. Ang. u B. 4281 0 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
nach Zahlung des Kaufpreiſes Jechänsvelle der „Breiie*. ____ Fortzu Sha'ber = Eon an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. Nindert Ehepaar ſucht 5. 1.4. 

ie Repfanfsbebiunnngen | nener, eilt Herrn OBeamren|, de beben Arktung! "Atertimiche Genemtände, ES 
werden im Termin bekaunt ge⸗ Nelnerizeier) onen e ee ee Zwecks Gründung eines Haus: Münzen hauf: . d er 


macht werden. 

Thorn den 6. Dezember 1918. 
Thorner Holzhafen⸗ 
Aktiengeſellſchaft. 
Der Boritand. 


„ eſelungen 
kuf Gardinenaumachen 


nehme wieder an 


A. Bresslein, 
Tapezierer und Dekoralent, 


3 \ neh BELA IR BAER a IE En RA AT 
Schuhmacherſtr. 2 ‘ WORT e : i ; a öbl Si : 
jedem weblete- der Zucht, ſowi = 2 zu kaufen geſucht. f ſucht mo 0 immer 
= — | Suderrüben,, Kurtoffel, Felge. Mein Grunditüd, ale ENG 4212 „Angebote unter M. A237 an Landgaſthof möglicht ſeparat. : 
Scheuertücher, “| müjebau, 1 . du. A CD ERearn Wee 2 an die Geſchäblisſlelle der „Mrene«, die Geſchäſisſtelle der -Brelſe— zu bange gende 5 unter] Angebote unter A. 425 1 an die 
2 irtichaft. Zeugniſſe ſin Ackerland un 0 eſe 2 Cu EEE a —————— „4197 and Geſch. d. . gebo € 2 
ar so der ee Be Een zu jeher Zeit mit ſtarkem Torſbeſtand, zirla ein Beſſerer, Dunkler Anzug, Aus ekämmtes nn . ai S EN ET 


Qual. T50X 10) em, aefäumt, welch 
u. gut trockn, Probedtz. Mk. 36.—, 
Qual. II Mk. 31 20, 

Staubtücher. . 
4242 em, ſehr weich u. feinfädig, 
Probedtz. Mk. 19.—, 
5 Tellertücher, 
0%X50 em, kräft, gute Ware, weiß 
m blau Carreau, Probedtz. M 16.50, 
Mindeſlabgade 1 Di. größere 
Moſten billiger. 
August Rettig. 
Berlin⸗Reutempeihof 180. 


polniſch. Unterricht? 


Adreſſe zwecks perſonl. Rü ſprache 
u. V. 4171 an d. Geſch. d „Rreſſe“. 


Birtel von 6 Herren ſucht rürdl 


Polniſchen Unterricht. 


Angebote unter P, 4240 au 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Led. Landwirt, 
36 Jahre alt. Sucht Stellung als 
erſter oder alleiniger 

Inſpektor 


auf größerem Gute. Erfaßren auf 


erfolgen. Angeb. unter F. 4056 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 
U 
Aelterer Bäder 
ſucht Beſchüftigung in einer ander. 
weiligen Bäckerei. 
J. Szymanski. Coppernikusſir. 21, 


Flolte Maſchinenſchreiberin, 
bewandert in allen Büroarbeiten 
und Kaſſe, und bittet Stellung. 
Angebote unter O. 4239 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ans verkauft merden: 
Perlletten, Broſchen, 
Ohrringe 
mit 30e, Doublee und ſilb Ketten 
mit 20 % Rabatt. 


Herm. Reimer, Unrmacher, 
Sirobandſtr. 4, 3 


Laden 


mit 2 Zimmern u. Küche z. 1. Ja 
nuar zu vermieten, auch ais Wo) 


mn geeianet. 
Ulk 


Dekkän 


Kilometer vom Bahnhof und 7 Kilo⸗ 
meter von der Kreisſladt. iſt wegen 
Übernahme d elterlichen Grundſſücks 
bei 17 000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. durch 5 
Elegant eichenes Büfelt, eich. 
Schrank und Spiegel, 2 große 
Ankleideſchränke, Chaiſeſongne, 
Betten und anderes mehr 
zu verkaufen. 


andes ſuche ich einen ganzen 
Nachlaß oder auch ein zelne Möbel, 
gücke zu kaufen. Es müſſen aber 
gut eihaltene Sachen fein und nur 
eus Privathand Annebore unter 
L. 4161 an die Geſchäftsſt lle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Weihnachtswunſch !! 
Wer verkauft einem entlafjenen 
Rriensbe chädigten, billig einen 
‚uterbaltenen, getragenen Anzug? 
Angebote unter F. 4206 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Suihe einen Fracß 


am liebſten dunkelblau, Mitteigröße, 


zu kaufen geſucht. 7 
Augenote unter S. 4243 an 

Wenn 

Anabenſchunſe. Fröße 37. 

guterhalten, zu kaufen gelucht. 
Angebote unter II. 4252 an 

die Geſchä teſtelle der „Mreſſe 
Gutehaſſenes 


Kinderbettgeſtell, 


auch ohne Matratze. zu kaufen ge⸗ 


Mintner. Möbelhondlung. ſucht. Angebote unter J. 4209 
Fan die Gehärtsitelte der „Pieſſe“. 


Gerechteſtraße 30. 


Riedel, Withelnftraße 7. 8. 


— . 3ů3s—.! 343 — 


Aaninchen 


zum Schlachten, von 4 Bir. aufwärts 
kauft 


Herrmann Rapp, 
... Breitefirabe 20, 
Telephon 225. — Telephon 225 


Ein Singvogel 


Frauenhaar 


kauft n Prei en 
lt e eee eee 


Kauſe jederzeit 


Sayladjtpferhe 


Bei telephon. Anmel⸗ 
dungen bitte nur 465 anzurufen. 
Unglücksfälle werden ſofort abgeholl. 
Wilbelm Zenker. Roßſchlächlerel, 

Thorn, Culmer Chauſſee 28. 


von gleich zu pachten geſucht. An⸗ 
gebote an 4 
Lesinski. Sühermeifer, 
Dee 
Ein kleines 
Kolonfalwarengeſchäft 
mit onſchließender W bnung und 
Zubehör in guter Geihältsiage zu 
mieten geſucht. 
Angebote unter U. 4220 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Epeiſewirtſchaſt. 
Neſtaurant oder 


Dilla oder kleineres 
Landhaus, 


möglichſt mit Garten und Stall, zu 


I mielen oder mit Vorkaufsrecht zu 


pachten geſucht. Genaue Angeb. u 
U. 4245 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Ein ach möbliertes Zimmer 
von Ehepaar (Rähe der Neuſtadt) 
von fofort geſucht. 

Angebote unter F. 4181 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zugt. Angebote unter S. 4068 
die Geſchäftsſtelle der „Preile“. 


Joer 3 Simmertwohnum. 


im Mittelpunkt der. Stadt von 

fort oder 1. April geſucht. N: 
Angebote unter NT. 4249 en 

die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Münliertes Ammer 


mit Küchenbenutzung von kinderlo⸗ 
ſem Ehepaar gejucht. 

Angebote mit Preisangabe unten 
O. 4164 an die Geſch. d. Preſſe“. 


Pferdeſtall 
ür 2—4 Pferde, mäglichſt mit Las 
gerraum oder kleinem Speicher, ze 
mieten geſucht. 2 
L. Szymanski, Baderſtr. 26, 
Telephon 909. 


Junger Landwirt, 


vom Militär entlaſſen. 25 Japre alt, 
wünſcht Einhetat in Landwiriſwaft, 
4000 Mark Vermögen vorhanden. 
Angebote unter T. 4219 an de 
Geſchäftsſtelle der Preße⸗ 


sau ee 


ER: 


— 


2 87 


Am Freitag den 13. d. Mts., vormittags 
11½ Ahr, verſchied nach kurzem, ſehr ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
mein innigſtgeliebter, guter Mann, unſer herzens⸗ 
gute, treuſorgende Vater und Großvater, der 


Straßenmeiſter 
Gr. Böſendorf den 13. Dezember 1918. 


im Alter von 69 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz: 


Marie Emilie Gall, geb. Röder, 
als Gattin, 


Carl Gall, hel-Aommiſ., Efen-fettnin, 
Theodor Gall, Förler, 9. 3. Rumänen, 
Gustav Gall, freisuerm, Aeli. horn, 
Fritz Gall, Jros.-Aerm.-Denmt.,t3t. Sol, 
Clara Newiger, geb. Gall, 

Minna Fuhlbrügge, geb. Gall, 
Paula Gall. 


| Tag der Beerdigung wird durch die Zeitung noch bekannt gemacht. 


als Kuder. 


Pfarrer Jo hſt für die i 2,40 Mt, 
‚Bierbeinerefenten müſſen ſich enen Pferdetarken troſtreichen Worte am 175 85 5 a ieee R 1. Ergänzung des Ausſchuſſes. 
babe eng De Song Sn um, in Sarge, ſage ich mei- 57 Lieſen (Flomen) 2,80 „ 2. Verſchiedenes. 
Dendberölkerang Sei den Ranbratsäntern), oder ale ſohe nen fefgefühlteften M| Die im zörtger Jahre eingerisieten Spedjammeffieten Der geſchäftsführende Ausſchuß 
dei den ausſtellenden Behörden nicht vorrätig find, Aus. Dank, ebenfalls auch Speifommelfile Schtachtäot Culmſee, der Deutſchen demokratiſchen Partei. 


weiſe der Landräte, die anſtelle der Pferdekarten treten. 
Jedem Käufer darf ſeitens der betreffenden Behörde 
nur eine Pferdekarte bezw. nur ein Ausweis verabfolgt 
werden. Verliert er dieſe, ſo wird ihm eine neue Pferde⸗ 
karte oder ein neuer Ausweis nicht ausgeſtellt. 
Er hat den Schaden ſelbſt zu tragen. 
Auf der Pferdekarte bezw. dem Ausweiſe muß ſeltens 
der . Behörde vermerkt werden, wieviel Pferde! L 
der Käufer kaufen darf, feitens der Pferdeverkaufskom⸗ 
miſſionen, wieviel er gekauft hat. Auf dem Aus weiſe iſt 
ein Vermerk zu machen, ob er für eine rote oder eine 
weiße Pferdekarte ausgeſtellt iſt. 


3 Die Seanficonien 3 des Boltzugsausfäuffes. 


ſpenden. 


| 


—Deſſentliche 


f 5 Bon ſeiten des Generalkommandos: 
* Der Chef des Generalſtabes. a 
u - v. Stülpnagel, Major. 


Belanntmachung. 


wor 


\ 
= 
. 


außerdem: 


a 8 Fur die bei d N nn a de i t e a 119 917 Tagesordnung: i 
fg: ür die bei der f | wejentlihen nach den im Kreisblatt Nr 5 
g 1 8 Sen 7 0 Ai e und Krankheit und dem veräffe ntlichten Beſtimmungen zu erfolgen. 2. N ie Ache . ae 
Imfere3 geliebten kenren Entfhtafenen J Deinngange meines ge⸗ e ae Grteitung der Erlaubnis 155 Sausſchlach⸗ 
Allen hiermit unſeren innigſten Dank aus. 5 liebten De, ers es iſt alſo eine angemeſſene Menge Speck Daran anſchließend eine 
755 wieſene Mithilfe und oder Fett zu dieſem Zweck urückzulegen. 
Anna Hardt und Kinder. herzliche Teilnahme, Von der Provinzialfleiſchſtelle fin ſind neue Preiſe für die Mitglieder⸗ Verſammlung. 
hauptſächlich Herrn abzuliefernden Speckarten oder Fett feſtgeſetzt worden. Der 


für die ſchoͤnen Kranz⸗ 


Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 


Martha Pingel. 


Verſleigerung. 
king f 5 Sonnabend den 14.9. Nis., 


5 von 10 Uhr an, 
6400 Stück kleine 
Spahnkörbe, 


FFF | 

| 35 Durch die glückliche Geburt einer 9 un ah 

. Tochter 8 49 

2 wurden hocherfreut ; f 2 
2 Thorn den 12. Dezember 1918. Del a ſllion Nie 0 9 N! fl 
| 2 


IE: Sanitütsrat Dr. Kunz und Frau Marie geb. Fuhr. 


ji naar 
ene, 


* 


Fr e ene . 


ee, 


. 


Er 0 Die glückliche Geburt eines 1 am Sonntag den 15. Dezember, 
IE 8 2 n ä d e l 8 & abends 7 Uhr, 
2 > zeigen hocherfreut an 25 im 1 Gafihanfe van! bon Immans. _ 
*. Thorn den 10. Dezember Br 81 0 
* Oberſchi iſter beim Art.⸗Depot in n 
e e as der ene Tſſlſler Etadk⸗Meberung. 
E JFC! SUR NEON SER N 


Am Dienstag den 17. d. Mis. findet der 


Verkauf von Militärpferden 
nicht im Feſtungsfuhrpark, ſondern im Pferdelaza⸗ 
rett 87, Vodgorz, Bock odtſtraße fat. 

Außerdem werden dortſelbſt Wagen und Ge⸗ 
ſchirre meiſtbietend an Inhaber von Pferdekarten 
verſteigert. ö 

Thorn den 13. Dezember 1918. 


Deulſch⸗ nationale Pollspartel. 
Verſammlung 


am Dienstag den 17. Dezember, 
abends 5½ Uhr, 


in in Zakieboze⸗Krug, bei Janke. - 


Sera "oo en Neffe Bemptentile Patel 
Bekanntmachung. „ fl &hoen, 6tobt- und andtreis 


Mekifft Zwangsabgabe von speck aus 
Hausſchlachtungen. 


(Prov.⸗Fleiſchſtelle = 1 55 8 Ss Z. 6773/18 verb. 


te 


Freitag den 13. Dezember 1918, 
abends 8 Uhr, 5 


a 2 
Von dem durch gere e von Schweinen im im großen Saale des S hüt enh auf es. — 


Winter 1918/19 gewonnenen Fleiſche iſt, wie im Vorjahre, 
wieder Speck oder Fett an den Kommunalverband abzu⸗ 


Kreis 1000 Fe für Tagesordnung: 


Bezi 
Specſammelſtelle Be Thorn, Baderſtr. 
Bezirk 3, Böf 115 


Am Sonntag den 15. Dezember 1918, 

S tft 1 M 15 5 in B f dorf mittags 11½ Uhr, 

pedjanmelf Seiter e onen 3 findet im großen Saale des Viktoriaparls eine öffentlich 
Speckſ ammelſtelfe Fleiſchermſe "Szeczmanski, Podgorz, f f N 

Stelt.n weiterhin beſtehen. delle tober mm ung 

Tagesordnung: 


Um eine ſchnelle Ablieferung der wilichtmäßigen h 
mengen herbeizuführen, wird erſucht, 
5 Die agkwertſchaftlichen Organiſationen. 
2. Diskuſſion. 


tung mitgeteilt; 


friſchen Speck oder fielen 
abzugeben, Das Pökeln und Räuchern übernimmt a 
| Kommunaioerbam, Die Ortsbehörden erſuche ich, Vor⸗ 
ſtehendes ſogleich ortsüblich bekannt zu geben. 
1 Thorn den 9. Dezember 1918, 
Für den Arbeiter» und Der Landrat. 
Soldatenrat. Kleemann. 


Goldak. 
Tivoli. 


3. Wahl von Gewerkſchaftsvertretern in den Arbeiterrak 
Werte Genoſſen! 

Beim Sturz der alten Regierung hat ſich in Thorn 
ein Arbeiterrat gebildet. 

Wir ſeit Jahren organifterten Arbeiter konnten im 
Arbelterrdt nicht vertreten ſein, da wir uns noch draußen 
in Feindesland befanden. 

In dieſer aner an wollen wir Vertreter zus 


Anzeigen der Färbereien über 1 Korb Heute, Sonnabend, den 14. Dezember 1918, ab 6 Uhr Wag n hela Wen lung kp a 9 die noch nicht | 
angelieferte, Militärtuch und eingelieferte Blumenzwiebeln organifierten Urbeiter zwecks Aufnahme in die zuſtändiges 


Militär⸗Bekleidungsſtücke. 


Bie e vom 14. Dezember 1917 IVa 95512 
wird aufgehoben. 


ran Danzig, Graudenz, Thorn, den 30. November 1918, 
2 Stellv. Generalkommando XVII. Armeekorps. 
2 
D 


bare Zahlung verſteigern. 


Brüdenftroße, hierſelbſt. 


Der kommandierende General. 
ie Gouverneure der Feſtungen Graudenz u. Thorn. 
a — Kommandant der Feſtung Danzig. 


Bekanntmachung. 


Oeffentliche 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Verſammlung der Käufer dei 
der Speditions firma Rudolf Asch, 
wo auch 
Muſter von den Körben ausliegen. 


Thorn den 12. Dezember 1918. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Sense den 17. Dezember, 


Organiſationen mit eingeladen. 


billes Familenhränziien 


Darum auf zu dieſer Verſammlung!! 
mit voller Orcheſterbeſetzung. Das Gewerkſchaftskartell. 
Hochachtungsvoll Franz Grzeskowiak. 


= = Nulſch⸗ emolratiſche Partei für Tholn 
Preussischer Hof? Sladt⸗ und Landiteis. 
5 Oeffentliche Verſammlung 


Sonntag den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
ne im Saale des Gaſthauſes von Marquardt-Leibiiſch⸗ 


Sonnabend den 14. Dezember 1918: 
abends 6 Uhr: 


Vom 15. 12. ab befinden ſich die Geſchäfts⸗ vormitiags 9 Uhr. Tagesordnung: 
Sinmer werde ich cuf dem Holzp atz des td er , J. 
e ee 1a und een cn dee, 50 m ii | n 0 I giele und zwell Der deukſch⸗demolkallſchen Parte 
770000000 en den es anaeh!, i 3 | Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
der Preſſe⸗Abteilung Soldatenrats +, rr T 
10 io Aufklärungsabteilung und Thorn 330 Stück trodene 5 Am Sonntag den 15. Dezember, 5 Uhr nach. 
as Zentralbüro des Arbeiter⸗ und Soldaten Ei ichenſtangen, mittags, findet bei Jaschinskl, „Goldner Stern“ 


5 im Gouvernements⸗Dienſtgebäude, neu: 
ſtädtiſcher Markt 21. 


15 Bernfprefierbindung über Fernamt und Kriegs⸗ 

rale 

Le⸗ Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes 
des Arbeiter: und Soldatenrats. 


Bezahlung verſteigern. 


als Deichen md tue geteilt 

oder im ganzen, meiftbietend gegen 
CTulmſee den 11. Dezember 1918. 

Mueller, Gerichtsvollzieher. 
Empfehle mich für sämtliche 


Auſpolſterungen 


Nur 115 kurze Zeit 7407 ſich 


die dicke Ella 


täglich Brückenſtraße 40. 


Seglerſtraße. eine 


Verſammlung 


ſtatt, zu der alle Werkmeiſter, Bäder und 
toren eingeladen werden. 


H, Wassmann. Die Auftlärungs⸗ Abteilung des Arbeiter⸗ und 


Kondi⸗ 


1 Raube. uon Cops und Maren, Jo 3 ah nt € chniler, Soldatenrats. 5 
anbringen von Gardinen. ’ 1 ü . 
Gin aus Dem Felde Alando nb Violin⸗ Um 1 at 15 Reſtauraut Nikolai. Täglicher Kalende 2 
r 0 — 
zurückgekehrt Unterricht Laren und Dolatalene, vom Heeresdienſt entlaſſen, ſucht Stellung, wo er ſich operativ Senden e d 2 Es H 
und habe Wllbelmſtraße 11, 1, l. Thern, Culmer Cbauſſee 53, vervollkommnen köunte. Gefl. Angebote unter . 4241 au din 19188 8 8 3 
le Prat Mieder er rere n Aus dem Jeſde —_____ Fulillenl Lingen, 3 888 
beige kee | aurüidnefehert | Wellmälwund, | Verloren eren messe 
sa enommen. Tony Dux. Geigenleher, gefehr 9 t fl 1576175 20 27 
Neuflädtilcher Markt 25, 2. nin Jehaer. Fhotn, Drei luſtige Mädels von 18-19 in der e BHnnabor Be n0: 1 N kel ſinz hen 22 20 24.25% 1° 
E Zoche, Volniſcher Sprachunterricht. 51 iX 5 ‚Sehen ſuchen Herrenbekanntſchaft.] Theater am 11. 12. mit Kuchen. 1919 29303! n 
/ __|oanar 121,141 41 23] 
u vier, x u 3 17 
0 Schünſee, Wellpr. m . unter R. 4227 an| Hausbeſitzer und Bürger Zhan Jeſchäftsſtelle der „Preiie”. Jinder wird gebeten, daslelbe Diejenige Perſon, 13 0 20 ? 
die Geihüftstielle der Preſſe⸗ und Landkreis ſchützt eure Vorräte Ein Ünterbenmier, gegen Belohnung in der 0 . üfise | die Mitt Abend um 9 Uhr in 1 5 
Thorner Mufäkſchule. — „ ſonſtigem Un⸗ 4 A al ne fh mit 5 Helle der „Brefle" abzug nsr Bm Straßen 70 1 0 25 gebruar . 
1 . 0 8 
Kerniges Fleiſch. gezlefer, beſtellt eren, kath. Dame oder Witwe Eftlaufen HR 2 1 15 15 ba, e eo age Zelt 


Hokichlädterei Zenker, 


Eulmer Ghauſſee 28, Them, 


Binn e 


Bilhehnftsaße 11. 1. l. 23, Telepp. 


Thorn. Heiligrgeifiltr. 15, 


Kammerjäger gehner. zu verheiraten. 1 Kind nicht ausgeſch. 
5 Prima Rejerengen: aus Thorn. | 


Zuſchr. nebit Bild unter I., 4236 18 Stadtbahngof. Geg. Belohnung nung wei M. 
en die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. abzugeben 


„ Brom- 
5 


Fischerstr. 40, ptr. bergerſtraße 


> 


Nr. 293. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
beiden engliſchen deute Nope „Coventry“ und 
„Centaur“ haben heute Mittag den Danziger 
Hafen verlafien. — Zu gleicher Zeit traf der be⸗ 
rühmte Hilfskreuzer „Möwe“, von Libau kom⸗ 
mend, mit Truppen und Flugzeugen an Bord im 
Hafen von Neufahrwaſſer ein. Morgen werden 
rößere Transporte der deutſchen Truppen aus 
Finnland erwartet. — Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bewilligte zur Vornahme von Not⸗ 
ſtandsarbeiten 500 000 Mark. — Durch Feuer zer⸗ 
ſtört wurde die Dampfſchneidemühle Apreck in 
Ruckfort. Die Danziger Feuerwehr eilte zu Hilfe, 
konnte aber die völlige Zerſtörung des Dampf⸗ 
ſchneidemühlengebäzudes nicht verhindern. 

Danzig. 12. Dezember. (Das Schickſal der 
Feſtung Danzig) dürfte wohl in allernächſter Zeit 
itſchieden werden, denn wie in der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung mitgeteilt wurde, hat der 
Magiſtrat an die neue Regierung und an andere 
zuſtöndige Stellen eine ausführliche Eingabe ge⸗ 
richtet, um die Schleifung der Wälle, die Danzig 
noch immer einengen, herbeizuführen. Das Ab⸗ 
tragen der Wälle und die Zuſchüttung der tiefen 
Feſtungsgräben wäre gerade jetzt für die Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen willkommen. Der 
Wunſch des e eht dahin, daß die Re⸗ 
gierung der Stadt das Feſtungsgelände ohne Be⸗ 
zaßlung überläßt, wobei darauf hingewieſen wird. 
daß die preußiſche Regierung im Jahre 1795 die 
von der Bürgerſchaft erbauten Wälle ohne Gegen⸗ 
leiſtung konfisziert hat. Das freiwerdende Ge⸗ 


lände wird zu Wohnungsbauzwecken dringend 
(Eine Maſſenkund⸗ 


benätiat. 

Bromberg. 11. Dezember. 1 
gebung) für die foziele Regierung und die Feſti⸗ 
zung des durch die Revolution Errungenen ver⸗ 
anfalteten heute Nachmiftog die ſämtlichen 
Truppenteile des Standortes Bromberg. Mit 
Mufit und wehenden Fahnen marſchierten fie in 
endloſem Zuge, dem ſich immer neue Maſſen an⸗ 
ſchloſſen. durch die Straßen Brombergs nach dem 
Neven Markt, wo von drei Tribünen zu gleicher 
Zeit Anſprachen an die inzwiſchen auf weit über 
8000 Könfe angewachſenen Maſſen gekalten wur⸗ 
den. Redner maren G- werkſchaftsſekretär Stöſſel, 
Fewerlkſc'aftsſekretö'r Wende und Kamerad Car⸗ 
watzki. Danach wurde einſtimmig folgende Reſo⸗ 
Sutton angenommen: Wir anweſenden Soldaten 
urd Einwohner Brombergs und Umgegend vers 

lichten uns, treu zu der jetzigen Regierung zu 
alten. und verlangen ſchleunſaſte Einberufung 
Ber Nofionoſrerſammlung. Wir wollen uns 
geben jeden Einfluß. mag er kommen von rechts 
der links, mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Kräften und Mitteln wehren. Wir verlangen 
einen ſozioliſtiſchen Staat und ebenſolche Regie⸗ 
zung. und der geloben wir Treue für unſer gan⸗ 
es Leben. — In militäriſcher Ordnung vollzog 
ch darauf der Abmarſch nach der Talſtraße. 
8 ——— 2 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Dezember. Erſtürmung 
tafieniſcher Stellungen auf dem Col Caprile. 
1916 Rückzug der Ruſſen aus der großen Walachei. 
1915 Abzug der engliſch⸗franzöſiſchen Truppen von 
Kap Supla. 1914 Räumung von Belgrad durch 
die Sſterreicher. 1913 Vereinigung der Inſel 
Kreta mit Griechenland. 1875 + Großherzogin 
Alice von Heſſen. 1870 Kapitulation der Feſtung 
Montmedn. 1851 + Heinrich Marſchner. hernor⸗ 
ragender Opernfomponift. 1813 Anfall der Inſel 
Helgoland an England. 


Thorn, 13. Dezember 1918. 


Wahl vorbereitungen zur 
Nationalverſammfung) find auch bei 
den Behörden in vollem Gange. Oberpräſident 
don Jagow hat für den 2. Wahlbezirk (Provinz 
Weſtpreußen) den Oberpräſidfalrat von Lieber: 
mann zum Wahlkommiſſar ernannt. 

— (Soldatenräte.) Das ſtellv. General. 
kommando. Vollzugpsgusſchuß. in Danzig ſchreibt: 
In ſehr vielen Ortſchaften des Kveiſes haben ſich 
Soldatenräte gebildet. Laut Derfügung des ſtellv. 
Generaffommandos 17. A.⸗K. ſind dieſe Soldaten: 
räte aufzulöſen. Soldatenräte dürfen nur an 
Orten beſtehen. die Truppen verbände, Lazarette 
oder Kommandobehörden beſitzen. Wir erſuchen 
die Soldatenräte, dieſer Aufforderung Folge zu 
leiſten. Die entlaſſenen Kameraden ſind jcht 
wieder Arbeiter und Bauern und finden ihre 

zertretung in dem örtlichen Arbeiter⸗ u. Bauern⸗ 
rüten. Ein beſonderer Soldatenrat würde eine 
doppelte Vertretung der Kameraden bedeuten, 
8 fir en gegen 0 und en Kir: 
e auftragten s Vollzugsausſchuſſes des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates. 8 
— (Aufhebung des Anſiedelungs⸗ 
gate tte e Im Rahmen der angekündigten Ab⸗ 
aumaßnoßmen der Oſtmarkengeſetzgebung ergeht 
olgende Verordnung: „Die preußiſche Regierung 
t folgendes verordnet: $ 1. Der S 13h des Ge: 
etzes betr. die Verteilung der öffentſichen Laſten 
ei Grundſtücksteſlungen und die Gründung neuer 
nſiedelurgen in den Provinzen Preußen, Bran- 
enhurg, Pommern, Voten, Schleſien. Sachſen und 
Weſtfalen vom 25. August 1876 (Geſetzſammlung 
Seite 405) in der Faſſung des Geſetzes betr. die 

ründung neuer Anſiedelungen in den Provinzen 
Ostpreußen. Weſtpreußen, Brandenburg. Pom⸗ 
mern. Poſen, Schleſien. Sachſen und Weſtfalen 
dom 10. Auguſt 1904 (Geſetzſammlung Seite 227) 
wird hiermit aufgehoben. S 2. Dieſe Verordnung 
tritt ſofort inkraft. Berlin, den 6. Dezember 
1918. Die preußiſche Regierung: gez. Hirſch, 
Ströbel E. Ernſt. Adolf Hoffmann. Roſenfeld. 

— (Die Frage des polniſchen Sprach⸗ 

unterrichts.) Aus dem Kultusminiſterium 
geht dem W. T. B. folgende Mitteilung zu: In 
verſchjedenen peitungen iſt davon die Rede, dem 
pofniſchen Abgeordneten von Trampezynski jet 
bei ſeinem jüngſten Beſuch im Kultusminiſterium 
bon den Miniſtern Haeniſch und Hoffmann ein 


— (Die 


Tnorn, Sonnabend den 14. Dezember 1018. 


die Preſſe. 


zweites Blatt.) 
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= Zum Einzug der Gar detruppen in Berlin. 


1. Baumgäſte. 2. Zuſchauer auf einem 

Es gab wohl keinen unter uns, der ſich in den 
langen Kriegsjahren, wenn dermaleinſt der Welt⸗ 
brand gelöſcht ſein würde, den Einzug unſerer 
Truppen in die Reichshauptſtadt nicht ganz an⸗ 
ders vorgeſtellt hätte, als er tatſächlich vor ſich 
ging. Indeſſen — geſchehene Dinge laſſen ſich 
nicht ändern: Eine herzliche Freude lag doch 
trotz des trüben Dezembertages über Berlin, als 
die mit Blumen und Nationalfahnen geſchmückten 
Krieger endlich in die Heimat zurückkehrten. Eine 
unendliche Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, 
um denen, die Haus und Heimat geſchützt hatten, 
den erſten Willkommensgruß zu bieten. Und va⸗ 
terländiſche Lieder ertönten und jedem einzelnen 
Soldaten ſah man das Glück an, das ihn im 
innerſten Herzen beſeelte, nun am trauten Herde 


sofortiger Erlaß über die künftige Stellung der 
polniſchen Sproche im Unterricht uſw. gugeſichert 
worden. Die Blätter teilen ſogar den angeb⸗ 
lichen Mortlaut dieſes erfoſſes mit. Demgegen⸗ 
üher wird hiermit ausdrücklich feſtgeftenlt daß von 
einem derorticen Erfak im Kultusminiſterium 
nicht das mindeſſe bekannt iſt. 

— [Abgabe von Arznei⸗ und Ver⸗ 
band mitteln zt.) Die Santätsämter find 
angewieſen worden zur Deckung dringlichen Be: 
darfs der Zivilbenölterung Tomeit es der Bedarf 
des Heeres zuläßt, aus Benänden der Heeres⸗ 
vermaftung Arznei- Desinfektions- und Verband⸗ 
mittel. ärztliche Geräte ulm. zu angemeſſenen 
Preiſen an Selbſtnerbraucher (Krankenhiuſer) 
und berufsmäffae Miederverkäufer (Apotheken. 
Drogenkordlungen) abzugeben. Vie aus dem 
See resdienſſe ausſcheidenden Arzte. Zahnärzte, 


Auhntehniter und Milftör⸗Anotßeter können die f 


zur Mirderaufnahme ifrer Tätinfeit forder⸗ 
lichen Geräte uſm. efonfalfs aus Hesresteftänden 
erfolten. Anträge find an das nächſtgeſegene 
Sanitätsamt ihres Entlaſſungs⸗ oder künftigen 
Motnertes zu richten. 


— nie 


Zweite Derfammfuna 
der kaufmänn'ſchen Angeſtellten 
in Thorn. 


Am Donnerstag Aßend 7 Ahr fand im Saale 
des Off'zierkaſinos Inf.⸗Regts. 176 in der Sagler⸗ 
ſtraße die zweite Verſammlung kaufmänniſcher 
Angeſtellten ſtatt. welche nom Soldatenvat ein⸗ 
berufen war. Nach Begrüßung der zahlreichen, 
Saal und Lagen füllenden Teilnehmer, etwa zur 
Hälfte weißliche Angeſteſlte und Hilfskräfte ſprach 
Herr Meſecke über die Lage der Angeſtellten. 
die überaus traurig ſei. Die Gehilfen glaubten 
zwar im Standesdünkel, mehr zu ſein als die Ar⸗ 
beiter, ſeien bei einem Stundenlohn von 90 Pfg. 
aber ſcklechter geſtellt als dieſe, nicht zu peden 
von den niedrigen Gehältern der weiblichen 
Hilfskräfte. Der deutſchnationale Handtıngs- 
nehilfenverband habe die Intereſſen der Ange⸗ 
ſtellten ungenügend vertreten. Der Sofdasenrat 
als die berrſchende Macht wolle helfend zur Seite 
ſtehen. Schließen Sie ſich an den Zentralverband 
an; wenn Sie das geſamte Proletariat hinter 
lich haben, wird der Erfolg nicht fetten. Herr 
Lenartowicz: Die geſtern gewählte Kom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen. nicht mit dem Soldaten⸗ 
rat zuſammen. ſondern ſelbſtändig zu handeln. 
Sollte die Verſammlung dieſen Entſchsuß nicht 
autbeißen. geben wir Ihnen das Mandat zurfick. 
Herr Misdalski: Der Zentralverband, für 
den hier Stimmung gemacht wird, iſt nur ein 
kleiner Verein der Angeſtellten der Torialbemo: 
kratiſchen Konmum vereine. Wenn der D. 5. V. 


in . den ich 17 Jahre lang in vorder⸗ 
ſter Reihe mitgefämpft, wenig erreicht hat, fo iſt 
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Wagen. . Am Brandenburger Tor. 


wieder Weib und Kind oder Eltern und Ange⸗ 
hörige begrüßen zu dürfen. Feierliche Anſprachen 
wurden gehalten. in denen der unauslöſchliche 
Dank, den wir allen den Tapferen ſchulden, zum 
Ausdruck kam, und wenn die Verliner auch nicht 
viel hatten, um den heimkehrenden Truppen einen 
feſtlichen Tag zu veranſtalten, jo gaben fie das 
Wenige doch aus freudig bewegtem. von Dankbar⸗ 
keit erfülltem Herzen. Jeder wollte an dem alt⸗ 
ehrwürdigen Brandenburger Tor möglichſt viel 
ſehen, und wer keine andere Gelegenheit fand, 
ſein Schaubedürfnis zu befriedigen, der erklet⸗ 
terte einen Baum, oder er benutzte irgendeinen 
Wagen, um von erhähter Stelle all den Jubel zu 
ſeßen. der trotz alledem die Maſſen bewegte und 
erfüllte. 


zu bedenken, daß die Sozialdemokratie auch nichts 
erreicht hot: es konnte eben nicht mehr erreicht 
werden. Aber die Anfeindungen, denen der 
D. H. V. ausgeſotzt war, zeigen, daß dieſer Ver⸗ 
hand die Intereſſen der en mit hefons 
derer Energie vertreten hat. Die Angeſtellten 
der Konſumvereine ſind von der Partei auch 
han bezaßſt worden. Bei einer Perſchmelzung 
der freien Hilfskaſſen mit den Ortekronkenkaſſen, 
wie ſie auch der Zentralverband eritrehe, würden 
die kaufwönniſcben Angeſtellten ſterk benachteiligt 
fein, Der Zentralverband will guch die Ange⸗ 
ſtelltenverfcherung berun terreißen. Erwägen Sie. 
ob Sie ſich dieſem anſchließen wollen. Der Sol⸗ 
datenrat kann ſetzt war z. B. völlige Sonntags⸗ 
rufe einfübgen. Wenn aber die National⸗ 
verſammiuno dann anders beſchließt, erleben wir 
nur eine Enttöuſchung. Marten wir daher, um Re⸗ 
ormen auf meichlicherı Wege zu erzielen. Wir 
dürfen oer keine ühertrirhenen Forderungen 
ftellen. Wenn 7.20 Mark tägſich das Mindeſt⸗ 
gehalt ſein ſoll, wüßten die höheren Steſſen noch 
bedeutend beſſer bezahlt werden. Die Frage ill, 
05 wir donn den Mit nient abſägen. auf dem wir 
ſitzen. Die ſchwachen Kräfte. die geſtern dem 
Soldaten rot zuinhelten, würden die erſten fein, 
die entlaſſen würden. Sie würden dann dem 
Proletariat anfeimfallen, und das werde wohl 
von der Sozjaldewokratie gewünſcht. Die kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten ſind aber das Mittelglied 
zwiſchen Chef und Arbeiter. Sie folfen ſich orga⸗ 
nifieren, aber nur innerhalb der kaufmänniſchen 
Verbände. die im Begriff find. ſich zu einem 
großen Verbande zuſammenzuſchließen. Wenn 
auch die Verbände der weiblichen Angeſtellten 
dieſem Beiſpiele folgen, bilden wir eine Macht, 
die ſtark genug iſt, billige Forderungen durchzu⸗ 
drücken. [Bravo! und Händeklatſchen.) Herr 
Rofenthal bemerkt, daß der Entſchluß der 
Kommiſſton, nicht mit dem Soldatencat. ſondern 
ſelbſtändig zu handeln, von ihm ausgegangen ſei. 
Herr Sokolowski: Die Ausführungen des 
Vorredners beweiſen. daß die Herren Sie nicht 
vertreten können. Wir batten keine Forderungen 
aufgeſtellt, aber 120 Mark ſei ein zu geringes 
Gehalt: ein Junge in der Fabrik habe mehr. 
Affe größeren Geſchäfte haben gut verdient und 
können mehr zahlen. Daß wir Agitation für die 
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Sozialdemokratie treiben, beſtreiten wir nicht. 


Wir wollen aufklären für die Wahlen. Es muß 
eine Regierung zuſtande kommen. die für das ar⸗ 
beitende Volk ſorgt. Die Demokraten haben dies 
nie getan. Wenn dieſe jetzt ihr ſoziales Herz ent⸗ 
decken und ſogar der Sozialiſterung der Betriebe 
geneigt find, To iſt das ner Stimmenfang. Die 
dewokratiſcke Partei denkt nicht daran, das aus⸗ 
anführen. Nur menn Ses fih in unſerem Sinne 
organiſteren. werden Ste Forderungen durch⸗ 
ſetzen bei denen Sie ebrlich und anſtändig bſei⸗ 
hen können. (Broro! und Händeklatſchen.] Herr 
Misdalski reiſt noch einmal die Mitwirkung 
des Soldatenrats zurück. da deſſen Mitglieder mit 


kaufwänniſchen Verhäliniſſen nicht vertraut 


beurteilen könnten, ob Forderun⸗ 
gen erreichbar oder übertrieben ſeien. Sprecher 
verlieſt ſodann folgende Entjhliehung: 

Die Thorner Handelsangeſtellten lehnen dig 
Bevormundung durch den Arbeiter⸗ und Soc⸗ 
datenrat bei der Löſung ihrer Standesfragen ab. 
Sie ſind der Meinung, ſelbſt mündig zu ſein und 
am beſten beurteilen zu können, welche Forderun⸗ 
gen ſie ſtellen müſſen und können um ihre Exiſtenz 
auf die Dauer zu ſichern. Die heutige, vom Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat einberufene Verſamm⸗ 
lung iſt lediglich eine Werbeverſammlung für den 
ſozialdemokratiſchen Zentralverband, der in An⸗ 
betrackt ſeiner geringen Mitgliederzahl und 
ſeiner im Laufe der letzten Jahrzehnte bewieſe⸗ 
nen Unfähigkeit in der Vertretung der Intereſſen 
der Handelsangeſtellten nicht als die richtige Vera 
tretung dieſer Berufsklaſſe angeſehen werder 
kann. 

Herr Lenartomicz fordert, daß nur Bes 
fugte an der Abſtimmung teilnehmen, nicht aber 
Lehrlinge und Soldaten. Bei dieſen Worten 
entſteht ein Mufruhr, und Soldaten dringen, 
einer mit erßobenem Stuhl, auf den Redner ein. 
Die erſchreckten weiblichen Verſammlungsteil⸗ 
nehmer ſuchten vergebens den Saal zu verlaſſen, 
da der einzige Ausgang durch die Redner beſetzt 
war. Nackdem die Aufgeregten durch Herrn, 
Wohlfeil beſchwichtigt und Herr Lenarto⸗ 
wie z die Erklärung abgegeben. daß ein Mike 
verſtändnis vorliege, da er nur gemeint habe, dis 
Soldaten. die nicht kaufmänniſche Angeſtellte 
feien, dürften nicht mitſtimmen. fordert Herr, 
Sokolowski ar die Entſchließung abzu⸗ 
lehnen. Bei der Abſtimmung erklärte ſich etwa, 
40 Stimmen im Saal und in den Logen für die 
Entſchließung, während von den Gehilfinnen im 
Saal. anſcheinedn unter dem Eindruck der tumul⸗ 
tuariſchen Szene, niemand dafür ſtimmte. Die Ge⸗ 
genprobe ergab dann eine große Mehrheit gegen 
die Entſchliezung. Herr Sokolowski: Ich 
ſtelle feft, daß Sie damit Ihr volles Vertrauen 
zum Soldatenrat ausgedrückt haben. Auf ſeinen 
Vorſchlag wird eine Kommiſſion gewährt, be⸗ 
ſtehend aus fünf Gehilfen und drei weiblichen An⸗ 
gestellten, weſche einen Lohntarif ausarbeiten und 
dieſen in einer Verſammlung vorlegen ſoll, die 
in nähfter Woche einberufen werden wird. 4 


—— ͤ ͤx— 
Eingeſandt. | 


> 

Für dieſen Teil übernimmt die Schritteſtung nur die 
stehreieh'ihe Nerantwor luna.) 4 

Dem Herrn „Abonnenten“ und Verfaſſer der 
Eingeſandts in Nr. 291 zur gefälligen Kenntnis, 
daß er ſich im Irrtum befindet. Durch die gegen⸗ 
wärtigen enorm geſteigerten Teuerungsverhält⸗ 
niſſe und die letzie Verfügung des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats in Thorn, welche Lohnerhöhungen 
bedingt, die im Stadttheater z. B. bis zu 65 Pros 
zent erreichen, war die Direktion genötigt, zur 
Deckung der geſteigerten, durch die außerordent⸗ 
lichen Xerhältniffe hervorgerufenen Laſten, um 
den Betrieb aufrecht erhalten zu können, die Be⸗ 
willigung eines Kriegszuſchlages nachzuſuchen. 
Es Fandelt ſich abſolyt um keine Preiserhöhung 
ſondern, wie im Inſerat vom 9. d. Mts. aus 
drücklich vermerkt war, um einen Kriegszuſchlag, 
der bis auf weiteres erhoben wird. Dieſer Kriegs⸗ 
zuſchlag iſt ſeitens der vorgeſetzten Behörden des 
Magiſtrats, ſowie durch den Vollzugsausſchuß 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrats in Thorn geneh⸗ 
migt und gilt vom Moment der Bekanntmachung 
ab. Der Herr „Abonnent“ iſt dadurch nicht be⸗ 
nachteiligt, denn der Kriegszuſchlag wird für alle 
Billetts erkoßen Folgedeſſen bleibt die gewähr⸗ 
leiſtete Ermäßigung unverändert beſteheen. 
Die Direktion.“ 


den 
ſeien und nicht 


N r 
Die aktitindige Arbeitszeit von 8 Uhr mor⸗ 
gens bis 4 Uhr nachmittags iſt gewiß im allge⸗ 
meinen eine erfreuliche Erſcheinung; aber was 
ſoll werden. wenn auch die Geſchäfte dauernd nur 
von 8—4 Uhr offen halten? Wann ſoll der Ar⸗ 
beitet ſeine Beſorgungen erledigen? Man hat 
doch ſchließlich auch noch andere Bedürfniſſe als 
Lebensmittel. Bei den jetzigen Zuſtänden iſt man 
auf den Sonnabend angewieſen. Das iſt doch 
eine üble Lage. die eine Anderung notwendt 
macht. Was gedenkt die hohe Polizei zu an 
; \ : ; 0 
® 


Ich möchte mal anfragen, wie fih die Sache 
verhät! mit den polniſchen 20 Pfg.⸗Stücken. Es 
find dieſer ſehr viele im Umlauf; von verſchie⸗ 
denen Kaufleuten Thorns werden fie wohl aus⸗ 
gegeben, aber nicht in Zahlung genommen.) 
Ebenſo nicht von der Thorner Straßenbahn. Wa⸗ 
rum werden dagegen die polniſchen 10 Pfa.⸗Stücka 
angenommen? Es muß doch mal Aufklärung 
darüber genehen werden. Viele Thorner Bürger 
werden geſchödigt. wenn man die Annahme der 
polniſchen 20 Pfo.⸗Stücke verweigert. Warum 
wird überhaupt ſolch ein Geld in Verkehr geſetzt? 

i . Ein Bürger. 


Auf die Anfrage in voriger Numm a 
wort daß die in der Garniſon ſtehenden rn 
nur 30 Gramm Fleiſch pro Tag erhalten. Löhnung , 
erhalten die Truppen in der alten Höhe; die 


ae 1 e erhalten für 24 BEN 
Mannigfaltiges. 
(Schiffahrtseinſtel lung auf dei 


Elbe.) 20 Wegen Kohlenmangels wird nächſter 
Tage die geſamte Elbdampfſchiffahrt Sachſens 
eir geſtellt werden. SR 

(Die rote Fahne eingezogen) In 
Oelde im Miünfterlande teilt der A.⸗ und es 
der Preſſe mit: „Um den Andersgeſinnten in 
Oelde Entgegenkommen zu zeigen, haben wir uns 


entſchloſſen, von morgen ab die roten Fahnen in 


Oelde einzuziehen.“ 


— 
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btrennen und aufbewahren 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


13. Dezember 1918. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1919. 


Aufgrund des 8 25 des Einkommenſtenergeſetzes wird hier⸗ 
nit ſeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. 
beranlagte Steuerpflichtige im Stadtkreiſe Thorn aufgefordert, 
Yıe Steuererklärung über fein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchrieben n Formular in der Beit vom 4. bis einſchl. 20. Ja⸗ 

ar 1919 dem Unterzeichneten ſchri tlich oder zu Protokoll 
nter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Biffen und Gewiſſen gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung vervflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt 

Die Einſendung ſchriitlicher Erklärungen durch die Poſt iſt 
giläſſig, geſchieht aber au Gefahr des Abſenders und deshalb 
ſweckmäßig durch Einſchreibebrief. 

Mündliche Erklärungen werden im Steuerbüro — im Rat⸗ 
jauſe 2 Treppen, Zimmer 51 — werktäglich während der Vor⸗ 

ittags⸗Dienſtſtunden zu Protokoll entgegengenommen. Hier 
in auch den Steuerpflichtigen, die in Ameifelsialen nachzu⸗ 
chende Beſehrung bereitwilligſt erteilt. 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer⸗ 
erklärung verſäumt, hat gemäß 31, Abfab 1 des Eintom⸗ 
nenſteuergeſetzes neben der im veranlanungs⸗ und Rechts⸗ 


mittelverfahren endgiltig teitgeltellten Steuer ten Juſchlag 
von 5 Prozent zu derſelben zu entrichten. 

Wiſſentlich nurichtige oder unvollſtändige gaben oder 
viffeutlihe Verſchweigung von Einkommen in Stenererklä⸗ 
zung find im 8 72 des Eiutommenſtenergeſetzes Strafe bes 


roht. 

Gemäß 8 71 des Einkommenſtenerg etzes und von Mite 
liedern einer in Preußen ſtenerpflichtigen Geſell haft mit bes 
hränfter Haftung derjenige Teil, der aui fie. verankagten Ein⸗ 
mmeuſtener nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge⸗ 

ellſchaft mit beſchränfter Haftung euträllt. Dieſe Vorſchrift findet 
aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine 
Steuererklärung abgegeben und in ditſer den von ihnen emp'ange⸗ 
nen Geſchäftsgewiun beſonders bezeichnet haben. 
Daher müſſen alle Stenerpflichtigen, welche eine Berüdfichtie 

ung gemäß § 71 a, a. O. erwarten, mögen fie, bereits im 

orjahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. ver⸗ 
enlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt 

eine die nähere Vezeichnuung des emp angenen Geſchänsgewinns 
aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Hartung enthaltende Steuer⸗ 
erklärung einreichen, 
Die Formulare zu den Steuererklärungen werden an bie 
Steuerpflichtigen abgeſandt werden. 
l Formulare zu Stenererflärungen werden anſſer dem 
Stenerbülro auf Verlangen koſtenlos verabiolat. 
Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung kann nur aus⸗ 
> gahmzweile auf hinreichend begründeten Antrag verlängert wer» 
en und zwar im Intereſſe der rechtzeitigen Fertigſtehung der 
exanlagungsarbeiten ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1919. 
Um Rückfragen möglichſt zu vermelden, wird drin ⸗ 


im 


! 


| 
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| Belanntmachung. 


Hausbesitzer! 


Schützt Waſſerleitungsanlagen im 
eigenen Jutereſſe vor Froſt! 
Waſſerwerl s verwaltung. 


Aniwärterin 


| 2ER Nell Don für zwei Stunden perulltags geſucht. 
Nebelsgtteilarten. . 


— Katharinenſtraße 4 Hof. 3. 

" E. 2 

Hütet die Brol karte und Le A m ö 1 

beusmittelfarte. Nehmt beim kur d ll N ein 

Ausgange nie mehr Marken mit, für den ganzen Tag kun, 
als erh 1 5 sollen. Ait iar feen 
Verluſt der Marken bedeutet ufwar emäd en 
Hungerleiden. Erſatz kann nicht oder hunr chele an für 1115 85 
gegeben werden. mittag ſofort geſucht. 
Der Maaiſtrat. Mellien raße 101. 2, r. 


a 


Erſte Thorner Kifen- 
bau ⸗Anſtalt 


mit elektriſchem Kraftbetrieb. 


Nachdem die Munitionsar⸗ 


7 beiten eingeſtellt find, habe 
; wieder alle Leute für Eiſen⸗ 


LAN 


konſtruktion und Bau von 
2 ſchmiedeeiſernen Fenſtern frei. 
Ebenſo werden 


Schmiede: un 
Er Itejer-Urbeiten 


forgfältig ausgeführt. 


Georg Doehn 


Gegründet 1891. Fernſprecher 249. 


rtemüdhen 
Krieger und deren Angehörige | fir nachmittags kann ſich melden. 
erhalten durch unſere Vermittlung N. Bristoreit Cumer Ehanfier 44 


Möbel ‚ Anlwartemädden oder 


Frau 
geſug b. Berg aße 2 2 Tr. 7. 
Wohnzimmer, Küchen u. Schlafe 
z mmer en Vorzugspreiſen. 


uche: 
Die Möbel find ansgeſtellt bei * 


en Firmen S ute Kög innen. Stuben, ädchen. 
Gebr. Jews. Brückenſtraße, ad fr alles und Kinder 
Adolph W. Cohn, Heilige 1 
geiſtſtraßr 12, 
Pan Borkowski, Neuſtädt. 
Markt 25. 

Der Magiſtrat. 
Abgabe der Umſatzftener⸗ 
erklärung über die im 
Mo: at November 1918 


9“ — 


EN ZEN 
vd sd, .... 


Emmn Banm, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Th in. Coppernfkusſtr. 25 Tel. 1014 


Herrenpelz und 
ein Fuß'n il zu verkaufen 


6 ; je 


vereinnahmten ſteuer⸗ Wind 1 
pflich gen E toelt: für 9 Iblanger. ſchwar zer 
Luxusſteuer. Wintermantel, 


Größe 44, zu verlaufen. 
Talſtrane 43. ptr, r. 


5 7 1 
Pelzhoſe. Pelzjacke 
billig zu verkaufen. 
Mintner, Möbelhandlung 
Gerechteſtraße 0. 
Zu verk ufen: 
Gehrockanzug, National-Regis 
ſtrier⸗Kaſſe, Ei erner Ofen, 
Schreibpapier, Anſichtskarten, 
Kantinenwaren. 


Reinhold Sechwary, 
Thoen-Mocker. Linden raße 402 


Aufgrund des § 45 der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Um⸗ 
ſatzſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 
find die Umfatzſteuererklü⸗ 
rungen über die im Monat 
November 1918 vereinnahmten 
ſteuerpflichtigen Entgelte ſür 
Luxusge b enſtände dem unter 
zeichne en Umſatzſteueramte, Rat⸗ 
haus, 2 Treppen, Zimmer 48, 
einzureichen oder die erſorder⸗ 
lichen Angaben an den Wochen 
tagen, vormittags zwiſchen 9 12 


mit gebogen 
empfiehlt | 
Paul Tarrey 


1 Schlittſchuhe, 


8 Uhr, mündlich zu machen. 
end empfohlen, die Steuererilärung durch Ausfüllung der Die Vordrucke tönen bei dem 


keiten 3 und 4 des Vordrucks zu erläutern. } S 5 
Alle Eingaben ſind unter Holen jeder perjönlichen Be , naar 
eichnung, insbeſondere des Namens, lediglich zu adreſſieren: werben 
kn den Borjigenden der Einkommenſtener⸗Veranlagungs⸗ Nach 8 17, Abf. 5 des oben⸗ 
ommillion für den Stadtkreis Thorn, Poſtamt 1. genannten Gejetzes tann dem 
Thorn, im Dezember 1918. 5 Stenerpflichtigen, der die Er⸗ 


i f klärung nicht rechtzeitig abgibt, 
Der Vorſitzende ein Zuſchlag bis zehn vom 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion Hundert der endgiltig feſtge⸗ 
für den Stadtkreis Thorn. ſtellten Steuer an’vrlent werden. 
IJn Vertretung: Stachowitz. Thorn den 11. Dezember 1918. 
— EEE EEE EEE NER EEE EEE SEES EEE EEE ENGER 


Telephon 138. Alt’ ädt. Markt 21. 
— aesmenhn — 


dum Beihnadisfefte 


empſehle ich mein reichhaltiges Lager in 


Iirgl⸗ et, 


auferhalten. für 820 ähr. zu ner 
kauſen. Graudenzerſtr. 80 pt., r. 


find zu verkauſen 
Waldſtr. 31, pt, . 


Verkanſe: 


ein Klavier, fait neu, Friedens 
ware einen neuen, ſtark. Hand⸗ 


Schlien 


wogen, 17 prima Bienenvölker 
in Ka en u. Kerben Honigichleuder 
Auflotzkaſten mit Waben, alle ande 


Abgabe von Lebensmitteln. Eee 


Marenumſatzſteneramt. 
Fur die Zeit vom 16. bis 28. Dezember 1918 können auf 
ebensmittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und in 
ufmänniſchen Geſchäſten bezogen werden: f 


auf Abſchnitt Rr. 14 32 125 er Nudeln, 
. 5 Pfg. für 1 Pfund 


* » „ 15 3: 25 er Gries, ; 
8 a Höchſtpreis 48 Pfg. für 1 Pfd., 
9 4 „ 169: gr Suppen, 
N Preis 1 Mk. für 1 Pfund, 
oder 1 Suppenwürſe“, 
Preis 10 Pig. für 1 Stück, 
200 er Kaffe e⸗Erſaßz, 
Preis lt. Aufdruck auf der Ver⸗ 
packung. 


. * „ 18 J: 500 Kr. Sauerkohl, 

| 1 Preis 33 Pfg. für 1 Pfund, 
1 = „ 19 J: 2 Päckchen Honigkuchen, 
5 > „ 20 J: 2 Päckchen Honigluchen, 


Preis 35 Pfg. für 1 Päckchen. 
Der Honigkuchenverkauf beginnt erſt am Mittwoch den 
48. Dezember. A 
Marmelade oder Kunſthonig werden aufgerufen, ſobald 
Viele eingegangen find. N 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 
B. Dezember 1918 ihre Giltigkeit. 
Ohne Marken werden in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 
gegeben: Geflügelfutter in beliebieer Menge zum Preiſe 
n 30 Pfg. für 1 Pfund, ferner Brühwürfelertraft, Er⸗ 
1 Taſelſenf, Dörrzwiebeln, Salz und verſchiedene 
ew e. 8 


Thorn den 11. Dezember 1918. N 
Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ und 
i Soldatenrat. 


Ausgabe von Vollmilch. 


Die geringen Einlieferungen von Vollmilch machen es 
e Notwendigkeit, daß die auf Milchkarten auszugebenden 
fen en wie folgt gekürzt werden. 8 


s werden ausgegeben: 


ſtatt ½ Liter 1/, Liter, 
n 9 n 1), n 
2 1% — hin 

Y 25 Ih ” 1 1 ” 
” 4 0 155 5 


I * 3 

Höhere Mengen werden um ein Viertel der bezugsbe⸗ 
eechtigten Menge gekürzt. 5 100 5 
. Milch auf Säuglingskarten muß ungekürzt ausgegebe 
Die Milchverkaufsſtellen find nur berechtigt, ſoviel 
1 in Empfang zu nehmen, als fie Milch tatſäch⸗ 
ch ausgeben; die danach nicht au beliefernden Marken 
ind mitzubringen und von den Verkaufsſtellen zu ent⸗ 


ben den 12. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat. 


IN 


ren Bienengerite 0 


Füämtliche neuen schlager 
ftets vorrätig. 
Zithern, Mandolinen, Guitarren, 
Lauten. Vio inen. Mundharmonikas und 
Zſehharmonikas in größter Auswahl. 


Glellriſche Saienlamben, 


nur Ia Batterien, größte Brenndauer. 


Bufernummifiee! 
itietel. Diefelben eignen ſich für 


Inyier\piele 


2 Geiger 


für dauernd ſufort geſucht. 


EON. 


Fischer oder Tiefbanten. da die ⸗ 
Schönſee Schulſtraße 2 Bart, 
Arheits-Schaft- 

stiefel, 


Sıöhe 40, 30 Mt, kaufen. N 
— — — handen erttahe to, Ae Feuerzeuge, Naſiermeſſer, Raſierapparate 
erz un Ein Naar neſte, weſße 5 € a 
Geigenſpieler e und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, 


Zigarren⸗ und Zigarettenetuis. 


Alex Beil, sımerft. . 


merden dauernd für Sonnabend 
und Sonniag geſucht. 

Angebnie unter J. 4234 an 
die Goſchä l isſtelle der Preſte. 


„ Daterlebeing = 
Schlofferlehrlinge 


fofort geſucht. 
Block. Heillgegeififir 6 


Fine Berkäuferin 


ſoſort ober ſpäter geſucht. 


Größe 40, zu verkaufen 
Gerechleſtraße 30, 2 Tr. 
Guterpaftene . 


Nähmaſchine 


billig zu verkaufen 
Strobondſtraße 4 pt, x 


In verkaufen 
Nähmaſchine und einige 
Barbierſtühle 
Kleine Marktſtraße 4. 
20 gute, eiſerne : t 7 


Beitgeſtelle 


zu 15 und 20 Mk. zu verkaufen. 
Mintner. Möbelhaudlung. 


EA 
| ll Ping. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe, 


Für den Weihnachtstiſch 


empfehle preiswerte 


Punsche, Liköre usw. 


Largkutsch, Friedrichſtraße 6. 


chriſtbaumſchmuck 


Intdor Simon. Alf Markt. 6 techteſtraße 30 


nußb um. zu verk. Ac. 12 
B ſichti ung von 1-3 Uhr. 
1 Eckſopha, 1 großer Spiegel, 
mehrere Bilder, J Korbſeſſel | 


A. Irmer, 
Eimer Cbauſſee 1. 


Chriſtbau 


Mflſchafte zu (Großvaterſtuhl), 1g r. Puppe empfiehl 
d eine kleine, u. a. m. N 1 * 
EU, r nl, Gustav Meyer, 
für beſſeren, iranenfofen Hnushaltl| err Breiteftrake 6. — Fernruf 517. 


Ein Sop a 


Ih ũ eſt i 5 
mar fg gene K een Ende der Woche trifft ein Waggon 


nuar 1919 getucht.. Gel Angebote zu verkaufen. Zu erfrapen 
ligkeit, Gehaltsanſprüchen erbet — —UA——U—U—f nn nn 
eee, Weihnachtsbäume 


(2 Fenſter) u verkaufen. Angebole 


. unter N. 4238 an die Geſchäfts⸗ 
in! elle der „Bielie“ 8 
krmanda aa Zu verkeſſſen: ein Spiel- 
N Mellienſtraße 108. N | Schaukelpferd, Spiel⸗ | 
Suche junges, neltes Mädchen ſachen für Knaben, | Eine große, guterhaltene 5 
2 Damenwinterjaketts. Eiſtubahn und Pferdeftall 


für alle Hausarbeit, das auch im 
Geſchät mithilft, auch duch Bere 
Hühner. Podgorz. Rugſtraße, zu verkaufen 
ı Nähe von Wache 2. Brombergerſtraße 72, 2 Tr., I. 


ein und werden Beſtellungen zurzeit angenommen. 


Schankhaus 3, an der Eiſenbahnbrüle. 
Eiserner Etuhlſchlitten 


Jekutsch, 
ſelben bes zur Hüfte reichen. Preis 
400 Mk y 2a 5 

2er e onergaltene 


mitteilung von fof. oder , Januar. 
Paul Kurzbach. 


und Schlitiſchuhe. Nr. 23, zu ver⸗ kann 3 A Zinimer groß 
kaufen 
Thorn Mocker, Bergſtr. 22 u, pt., I. U dle 


Alo horhalkigen 0 


Rolweinpunid 


empfiehlt Heinrieh Netz. 


Neu einnelroffen ein großer Poſten 


„DEIEN | 


Gustav Heyer 


5 ı Ruthanssemölhe 6. — Feruruf 517. 


A Rohanchaubennehe 


gr. Stiinnege, Haubennetze. Zöpfe, 
moberne Haargeſtelle ſehr billig. 
Araczewskl, 
Eulmeriir. 24. 


| Weihnachts geſchenke 


für Kinder: 


8 Eiſenbahnen. Schienen, Bahnhöfe, 


vzoRe Straßenbahn und Kinder⸗ 
möbelwagen, Krokettſpiel Rollſchuhe, 
Geſellſchaftsſpiele, 
Bil. her. Baukäſten im, billig zu 
verkauten. Beſichtigung von 8—7 
Uhr abends. Mellienſtraße 5. 2. 

Bleiſoldaten 
zu verkaufen (Hartblei). Zu er⸗ 
fragen Schloßſtraße 2. 


Gute Geige aud zweireißige 
Wiener Ziehharmonika 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Reltaurant Zum gold. Frieden“, 
eee ee 
Grammophon mit Platten 
und . 
hiffin zu verk. Mocker, Bergitr, 22 a, 
Ein gz. Prinz Heinrichſtr., pt., zweite 

Tür rech 8. 


Grommophon, 


gebr., mit J2 Platten (Weihnachts⸗ 

lieder, Märſche, Volkslieder, mob, 

Stücke), billig zu verkaufen. 
Heine, Mellienſtraße 80, 4. 


Gewehrfutteral (Brder nen) 
Jagdbüchſe (nen). 


8 mm mi Mehrladeeinrichtung, fe 


Hochwild geeignet. billig zu ver⸗ 


kaufen, ebenſo gebr. Arbeitsſtieſel, 
I. Schiemann. Schlachthausſtraße 24. 


Fu verkaufen: ö 
10 Geweihe. Baumſländer, Schuk⸗ 
tornifter(Zeder), Puppenſtube Kauf⸗ 
laden. großer Kochherd. Schliti⸗ 


ſchuhe. 22 — 24, Turn inge u. andere 


Spielſachen Breiteſtraße 37, 4. 


——— 
Fu verlaufen: | 
elektr. Barmine Krone, mehrere; 
Baar Gummiſchuhe. 1 3 flammiger; 
Gaskocher. 3 gute Rohrſtühle, ein 
hübſcher Stuhltiich Lindenite 45. 


weiß, faſt neu, zu verkau en. 5 
Culmer Chauſſee 1. 


Ein Paar Damenſchlittſchuhe, 


Nr. 27, 1 guterhalt. Gehrock 


zu verkaufen. Abends nach 6 Uhe. 


Tuchmacherſtraße 6, 2. 


Dernidelte Schlittſchuhe, a 


Größe 23, zu verkaufen 
Jakobsſtraße 18, 2 Te. 


Einige Mille gute : 


Zigarren und 
Zigaretten, 


auch "tiftenweife, hat billig abe; 
zugeben. N 

Anfragen unter @, 4166 m, 
die Geſchäftsſtelle der „Breffe”. _: 
20 Stck. Kohleuförbe, neu, 


6 Kiſten, 1 eiſernen Koch⸗ 
erd N 


zu verkaufen. 


Ranks. Brückenſtraße m, g 


| „Eine „Abenpreie | 


2 
— 


Tuchmacherſtraße 28. 


— ——w— 


Ein Heal 


zu verkauſen. 5 
Angebote unter W. 4222 an 
bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


O fizier⸗Reitzeug, 
nidelplattiert, verkauft 

Hauptmann d. R. Mielke, 

Mellienſtraße 54, 3. 


2 mittelgroße. flotte 


Pounpfüche 


vertanft | 


ea. Zjührig. (Paſſer), 

preiswert | 
Heuer. Roßgarten, Ar. Thor | 
Eine höchſrageſde | 


Kuh 


verkauft Dr. Horst. Nodgetk 


f falle, Junge Blaue 


u verkaufen. 
5 Fr. Hein, Hofiirahe &: 
Mer möchte mit mir vom 1 
März 2 3 April u 1 g 
2 Zimmer⸗Mohuun 
mit Gasbeleuchtung von der . 
berger Vorſtadt nach der Sadt 
tauſchen? Wohnung in Di 
Angebote umer M. 4212 an 
ei änsftefle der „Brelle”. 


